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Brot wird biIIiqer.
Regierungsmaßnahmen unter ſozialdemokratiſchem Druck.

Amtlich wird mitgeteilt: Durch eine am 6. Mai zur Ver
öffentlichung gelangende Verordnung wird der Zoll für Wei
zen und Spelz zur Herſtellung von Mehl oder Schrot für die
jenigen Mühlenbetriebe, die in dem Kalender- Vierteljahr April
Juni 1930 ausländiſchen Weigen oder Spelz zu Mehl oder Schrot
verarbeitet haben, in Höhe von 20 v. H. der geſamten, von ihnen
in dieſer Zeit nachweislich zu Mehl oder Schrot vermahlenen
Mengen inländifchen und ausländiſchen Weizens und Spelzes auf
20 Reichsmark je Doppelzentner ermäßigt.

Dieſe Regelung gilt zunächſt bis zum 15. Juni 1931 und iſt den
geltenden Vorſchriften über den Vermahlungszwang für Jnlands
weizen angepaßt, ſo daß die derzeitige Vermahlungsquote von 50
v. H. völlig unberührt bleibt und eine für die Landwirtſchaft nach
teilige Wirkung auf dem deutſchen Markt ausgeſchloſſen iſt.

Die Mühlen werden gehalten werden, den ganzen Vorteil die
fer Zollvergütung von 50 Reichsmark für die Tonne ausländiſchen
Weizen den Verbrauchern dadurch zugute kommen zu laſſen, daß
eine entſprechende Senkung des Mehlpreiſes erfolgt.

In Regierungskreifen ſcheint man, wie zuverläſſig verlautet
nunmehr unter dem Druck der Sozialdemokratie
ernſthaft entſchloſſen, den Brotpreis allgemein auf 46 Pfennig zu
ſenken. Jm anderen Falle, ſo argumentiert man jetzt, auch im
Zentrum dürfte die Regierung Brüning die längſte Zeit ge
lebt

Das Reichsernährungsminiſterium hat am Dienstag die Ver
handlungen mit den Jntereſſenten aufgenommen, um die von
dem Bäcker gewerbe durchgeführte Brotpreiserhöhung rück
gängig zu machen. Für Berlin z. B. kommt eine Rückführung des
Brotpreiſes um 4 Pfennig auf 46 Pfennig in Frage

Soweit man die Pläne des Reichsernährungsminiſters über
ſehen kann, gehen ſeine Beſtrebungen dahin, die ihm zur Ver
fügung ſtehenden Getreidemengen für eine Verbilligung der Mehl
preiſe einzuſetzen. Es handelt ſich dabei einmal um die zu verbil
ligten Zollſätzen aus dem Ausland einzuführenden Weizenmengen.
Weiter kann der Reichsernährungsminiſter auf die Beſtände der
Roggenſtützungsſtellen zurückgreifen, die 150 000 Tonnen betragen
dürften. Daneben verfügt die Landwirtſchaft noch über nicht un
weſentliche Beſtände. Jm Reichsernährungsminiſterium iſt man
der Auffaſſung, daß man mit den Vorräten der Landwirtſchaft und

den Vorräten der Stützungsſtellen, ſoweit es ſich um Roggen han
delt, bis zur neuen Ernte reicht.

Ob dieſe Rechnung richtig oder unrichtig iſt, intereſſiert für die
augenblickliche Situation erſt in zweiter Linie. Die Haupt
ſache iſt, daß die Regierung endlich handelt, nachdem wert
volle Zeit unbenutzt verfloſſen iſt und die Regierüng, entgegen der
geſetzlichen Beſtimmung, keine Maßnahmen zur Senkung des
Brotpreiſes eingeleitet hat.

Man ſoll die Wirkungen der Aktion, an die man im Reichs
ernährungsminiſterium denkt, nicht unterſchätzen. Wenn das
Reichsernährungsminiſterium als Großgetreidelieferant auftritt
und die Mühlen, ſoweit ſie auf die Pläne des Reichsernährungs
miniſters eingehen, beliefert, kann es eine Verbilligung des Mehl
preiſes erzwingen. Am Dienstag iſt bereits nach dieſer Richtung
mit den Mühlen im Berliner Bezirk verhandelt worden. Jhnen
ſollen Verhandlungen mit Mühlen und anderen Wirtſchaftsbezir
ken folgen.

Die beabſichtigte Mehlpreisverbilligung brauchte keineswegs
nur auf Koſten einer billigeren Getreidebelieferung, alſo auf
Reichskoſten, zu gehen. Jm Beſitz der rieſigen Getreidebe
ſtände, hat das Reichsernährungsminiſterium tatſächlich die Macht,
den Mühlen und den Bäckern die Gewinnſpannen vorzuſchreiben.
Es hat alſo die Möglichkeit, auf die überhöhten Zwiſchengewinne
zu drücken, die im Laufe der letzten ſieben Jahre im Rahmen der
Agrardebatte immer wieder erörtert und kritiſtert worden ſind. Die
Bruttobäckerſpanne hat ſich in Berlin vom November bis jetzt von
15 bis 18 Pfennig erhöht. Das macht pro Tonne 30 Mark aus.

Wir haben keine Urſache, uns für die ſicherlich überhöhten Ge
winne der Bäcker zu verwenden. Andererſeits und das müſſen
wir unterſtreichen haben wir gar keine Veranlaſſung,
die Regierung aus der Verantwortung der Brot
preisverbilligung herauszulaſſen, die ihr durch
das Geſetz und durch den Verbraucherſchutz auferlegt worden iſt.
Eine Mißachtung dieſes Verbraucherſchutzes müßte weittragende
Folgen haben. Nach Lage der Dinge muß man abwarten, welche
Erfolge der Reichsernährungsminiſter in den nächſten Tagen er
zielt. Garantieren dieſe Erfolge aber nicht die Mehl- und Brot
preisverbilligung, dann muß unbedingt die allgemeine Zollſenkung
kommen.

Um die InEs bleibt dabei.
Auf einer geſtern in Berlin abgehaltenen Veranſtaltung der

Deutſchen Volkspartei erklärte Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
anläßlich einer Debatte über die deutſche öſterreichiſche Zollunion,
daß Deutſchland und Oeſterreich entſchloſſen ſeien, das Abkommen
mit aller Kraft durchzuführen. Unmittelbar nach den Genfer Be
ratungen werde man bereits die Spezialberatungen über die Durch
führung des Abkommens aufnehmen. Man hofft, wie Curtius
weiter mitteilte, zuverſichtlich, den Parlamenten in Wien und Ber
lin bereits im Herbſt ein fertiges Vertragswerk zur Annahme unter

breiten zu können. S
Wie der deutſch öſterreichiſche Plan

entſtand
Schobers Darſtellung in einer franzöſiſchen Zeitung.

Paris, 6. Mai. (EF.) Der öſterreichiſche Außenminiſter Scho
ber hat dem Sonderkorreſpondenten des „Matin“ in einer Unter
redung die Entſtehung der deutſchöſterreichiſchen Zollvereinbarung
auseinandergeſetzt Schober wies auf ſeinen Pariſer Beſuch im
Vorjahr hin, in deſſen Verlauf er Briand über die unhaltbare wirt
ſchaftliche Lage Oeſterreichs unterrichtete und ihn um Frankreichs
Hilfe bei dem Abſchluß von günſtigen Handelsverträgen mit den
Staaten der kleinen Entente und bei Gewährung einer Anleihe an
Oeſterreich gebeten habe. Briand habe ſeine Erklärungen mit Auf
merkſamkeiten und Verſtändnis angehört und jede mögliche Hilfe
verſprochen. Leider ſeien die Bemühungen Briands aber fruchtlos
geblieben. Als Briand dann im September vor dem Völkerbunds-
rat ſeinen Europaplan entwickelte, habe er, Schober, dieſem Plan
ſofort zugeſtimmt. Er habe aber zugleich erklären müſſen, daß
Heſterreich jetzt nicht mehr länger warten könne und daß man mit
dem Abſchluß reginonaler Verträge beginnen müſſe. Auch während
der letzten Ratstagung im Januar habe er feſtſtellen müſſen, daß
noch nichts Greifbares getan worden ſei, ſodaß er ſehr enttäuſcht
nach Wien zurückkehren mußte. Jm März ſei ſchließlich Dr. Cur
kius nach Wien gekommen und habe ihm einen Plan für ein
Zollbündnis zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich unterbreitet. Ob
wohl er ſich gewiſſer Schwierigkeiten bei der Durchführung des
Planes bewußt geweſen ſei, habe er die Bedeutung erkannt und ſich
mit ihm einverſtanden erklärt. Beide Miniſter hätten die Abſicht
gehabt, Ende April vor der Tagung des Europaausſchuſſes in Genf
mit Briand darüber zu ſprechen. Nachdem aber das Organiſations
komitee des Europaausſchuſſes bereits zum 24. März nach Paris
einberufen worden ſei, hätten Curtius und er es für notwendig er

achtet, ſchon vor dieſem Datum den Plan bekanntzugeben. Auf
dieſe Weiſe ſei das Protokoll vom 19. März zuſtande gekommen.
Schober fügte hinzu, daß noch nichts Endgültiges beſchloſſen ſei und
daß er nach dem Antrag Englands die Angelegenheit dem Völker
bundsrat zu unterbreiten, die Anweiſung erteilt habe, alle Vorbe
reitungen und die weiteren vorbereitenden Arbeiten einzuſtellen

Auf die an ihm geſtellte Frage, warum ſie nicht für das
Syſtem von Vorzugszöllen entſchieden hätten, erwiderte Schober,
daß die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſich einem derartigen
Syſtem widerſetze. Am Schluß der Unterredung ſprach Schober die
Hoffnung aus, daß die Politik Briands durch die deutſchöſter
reichiſche Jnitiative keinen Schaden erleiden, ſondern im Gegenteil
nützliche Konſequenzen aus ihr ziehen möge

Hitlers Eid.
Gegenüberſtellung von Hitler und Skennes.

Berlin, 6. Mai. (EF) Die Vernehmung des Parteipapſtes der
Nationalſozialiſten, Adolf Hitler in Sachen des blutigen Vor
falls im Berliner Edenpalaſt, die gemeinſam mit der Vernehmung
des Hauptmanns a. D. Stennes für heute vor dem Berliner
Schwurgericht III angeſetzt war, iſt auf Freitag vertagt worden.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach kommt es an dieſem Tage u. a. auch
zu einer Gegenüberſtellung von Hitler und Stennes.

Nazis gegen Ludendorff.
Kiel, 5. Mai. (Eig. Drahtb.) Mit Knallfröſchen, Schreckſchüſſen

und ohrenbetäubendem Geheul ſprengten die Nationalſozialiſten
mit Hilfe von Stahlhelmern in Lunden eine Verſammlung des
Ludendorffſchen Tannenbergbundes, in der über den kommenden
Weltkrieg geſprochen werden ſollte. Die Teilnehmer an der
Verſammlung wurden von der Polizei auf Waffen unterſucht. Die
Nazis aber hatten ihre Piſtolen ſo gut verſteckt, daß bis auf eine
Scheintodpiſtole keine Waffen entdeckt wurden. Der Redner des
Tannenbergbundes kam überhaupt nicht zu Wort. Fortgeſetzt
knallten die Schüſſe in der Verſammlung. Als endlich ein Ueber
fallkommando der Polizei eintraf, wurde die Verſammlung unter
dem Geſang O Tannenbaum, o Tannenbaum“ aufge
löſt. Da die Nazis ihr Eintrittsgeld nicht zurückerhielten, bewarfen
ſie das Auto des Redners mit Steinen und zertrümmerten die
Scheiben des Verſammlungslokals. Etwa 20 Hitlerleute, die einen
völlig unbekeiligten Reichsbannermann überfielen, mußten den
Weg zur Wache antreten.

Was ſoll geſchehen
Finanzſanierung ohne Sozialabbau.

Von Dr. Paul Hertz, MoR.
Die Finanzlage des Reichs, der Länder und der Gemeinden

hat ſich aufs neue in bedrohlicher Weiſe verſchärft.
Die vor kurzem veröffentlichten Ergebniſſe der Reichsfteuern im
Rechnungsjahr 1930 haben mit voller Deutlichkeit gezeigt, daß un
ter dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe die Steuererträge weit ſchär
fer zurückgehen, als die Regierung bisher angenommen hatke, und
daß infolgedeſſen die Ertragsſchätzungen für das Rechnungsjahr
1931 viel zu hoch ſind. Auf der andern Seite hat die Saiſonbele
bung am Arbeitsmarkt viel zögernder und ſchwächer eingeſetzt als
im vorigen Jahr. Damit ſind alle Berechnungen aufs ſchwerſte
erſchüttert, die ſich auf den Bedarf an Arbeitsloſenunterſtützung im
nächſten Jahre beziehen. Man übertreibt nicht, wenn man an
nimmt, daß aus dieſen und anderen Gründen im Reichshaushalt
1931 ein Fehlbetrag von weit über eine halbe Milliarde, bei Län
dern und Gemeinden weitere Fehlbeträge von mehreren Hundert
Millionen entſtanden ſind. Ein neues gewaltiges Defizit von weit
mehr als einer Milliarde ift alſo aufgetaucht, und damit erhebt ſich
die bange Frage, ob und wie es möglich ſein wird, diefes Defigtt
zu decken.

Aber ſo ernſt die Finanzlage auch iſt, ſo wenig beſteht ein An
laß, an der Möglichkeit zur Ueberwindung der neuen Schwierig
keiten zu verzweifeln. Die bürgerlichen Parteien verfolgen ſeit
Monaten, ja ſeit Jahren die Taktik, die Entwicklung unſerer finan
ziellen Verhältniſſe ſo darzuſtellen, als wenn wir unmittelbar vor
der Finanzkataſtrophe ſtänden und kein anderer Ausweg mehr
übrig bliebe als der Abbau der ſozialen Leiſtungen So liegen die
Dinge in Wirklichkeit nicht. Es gibt in der Tat noch genügend
finanzielle Möglichkeiten, um auch die neuen Fehlbeträge auszu
gleichen, ohne den verhängnisvollen Weg des ſozialen Abbaus
beſchreiten. Ueber eins muß man ſich dabei allerdings von vorn
herein klar ſein: Mit dem Verzicht auf ſegliche Steuererhöhrung
und mit der Forderung, das Defizit ausſchließlich durch Ausgabe
kürzungen zu decken, mit dieſem Leitſatz der bürgerlichen Finanz
politik, muß auf jeden Fall gebrochen werden, wenn eine finanz
e ausreichende und ſozial erträgliche Löſung gefunden wer
den ſoll.

Die Parole keine Steuererhöhungen, iſt 1928 von
der Deutſchen Volkspartei ausgegeben worden. Dieſe Parole hat
ſeitdem immer wieder eine rechtzeitige Sanie-
rung der Reichsfinanzen verhindert und hat ſchließ
lich dahin geführt, daß die Beſitzſteuern geſenkt, und die Maſſen
ſteuern erhöht worden ſind. Andererſeits reiſt der Reichsfinanz
miniſter im Lande umher und rühmt die Tat der Regierung, die
Reichsausgaben 1931 um 1400 Millionen gegen 1930 geſenkt zu
haben. Aber dieſe Ausgabenſenkung darf man nicht überſchätzen.
Steht doch dieſe große Senkung zum Teil nur auf dem Papier,
weil umfangreiche Ausgaben vom Reich auf die Arbeitsloſenver
ſicherung und die Gemeinden abgeſchoben worden ſind. Sie iſt
andererſeits nur möglich geworden, weil bedeutende Ausgaben au
tomatiſch wegfielen und andere vertagt werden konnten. Bei ge
nauem Zuſehen ſchrumpft infolgedeſſen die tatſächliche Ausgabener
ſparnis auf weniger als 200 Millionen zuſammen. Davon ent
fällt ein großer Teil auf ſoziale Ausgaben, während die Wehr
aus gaben ſo gut wie gar nicht geſenkt worden ſind. Hier bleibt
für die Regierung Brüning ein ſchweres Verſäumnis nachzuholen.
Man ſollte meinen, daß eine Regierung, die ſo große wirtſchaft
liche Probleme meiſtern will, ſich auch zutrauen müßte, die politi
ſchen Widerſtände zu überwinden, die allein einer Kürzung der
Wehrausgaben in der Zeit der Kriſe im Wege ſtehen.

Aber auch wenn eine namhafte Senkung der Wehrausgaben
endlich zuſtande kommt, wäre es einfach unmöglich, den
neuen gewaltigen Fehlbetrag allein durch Ausgabener-
fpar niſſe zu decken es ſei denn, daß man neben einer neuen
Kürzung der Beamtengehälter zu einem Generalangriff auf die
Sozialleiſtungen ſchreiten will. Dagegen wird ſich die Sozialde
mokrakie mit allen Mitteln zur Wehr ſetzen. Sie kann darauf ver
weiſen, daß es noch genügend andere ſachliche Möglichkeiten gibt,
die nicht die einſchneidenden und politiſchen Gefahren heraufbe
ſchwören, die ein Sozialabbau zur Folge haben müßte. Die So
zialdemokratie ſteht ſeit langem auf dem Standpunkt, daß wenn
es keine andere Wahl gibt, als die Einſchränkung der Sozialaus-
gaben oder die Erhöhung der Steuern das letzte als das kleinere
Uebel zu wählen iſt, felbſt wenn es ſich dabei um Steuern handelt,
die auch die breiten Maſſen treffen. Die Maſſen haben für dieſen
Standpunkt noch immer Verſtändnis gehabt und ſie haben deshalb
ſeit Monaten ſchwere Opfer für die Erhaltung der Sozialleiſtungen
gebracht. Man denke nur an die Bürgerſteuer, die in vielen Ge
meinden eingeführt und ſogar erhöht werden mußte, um die Wei
terzahlung der Wohlfahrtsunterſtützungen ſicherzuſtellen.

Aber es gibt noch eine andere Wahl. Es gibt noch Mög-
lichkeiten zu Steuererhöhungen, die keine
Mehrbelaſtung der Maſſen bedeunten und den Be
ſitzenden nicht wehe tun. Wir greifen nur einige heraus:
Reorganiſation des Branntweinmonopols durch ſofortige Einſtel
lung der Vorratserzeugung und Räumung der überfüllten Läger,
Reform der Tabakſteuer durch Aufhebung des Verpackungszwange
und Wiederverkürzung der Zahlungsfriſten, Erhöhung der Benzin
beſteuerung, (wie ſie ſoeben auch von dem engliſchen Schatzkanzler
Snowden vorgeſchlagen worden iſt), Verzicht auf die Steuerverein
fachungen der Notverordnung, Annahme der ſozialdemokratiſchen
Anträge über das Notopfer der höheren Einkommen und die Ver



ſcharfung der Aufſichtsratsſteuer, die vor wenigen Wochen vom
Reichsrat zu Fall gebracht worden ſind.

Außerdem gibt es noch immer den Weg der Kreèditbeſchaf
fung. Wir ſollten nicht unter allen Umſtänden ſtarr an jenen
grundſätzlichen Bedenken feſthalten, die vom Standpunkt geſunder
Finanzpolitik gegen die Schuldenaufnahme zur Deckung laufender

Ausgaben ſprechen. Solche geſunde Finanzpolitik wird unzweck
mäßig und unwirtſchaftlich, wenn die Wirkungen der Wirtſchafts
kriſe auf die öffentlichen Finanzen ein derartiges Ausmaß ange
nommen haben wie jetzt, und wenn man noch dazu in all den
guten Jahren vorher eine ſo gründlich ungeſunde Finanzpolitik ge
krieben hat, wie es die bürgerlichen Regierungen von 1924 bis 1928
getan haben.

Die Beſchaffung von Krediten hat heute erhöhte Bedeutung. An
ſich wäre auch das neue Milliardendefizit bei einem Geſamthaus
halt von Reich, Ländern und Gemeinden von mehr als 20 Milliar
den eine ungefährliche Erſcheinung. Ernſt wird die Situation erſt
dadurch, daß die Kaſſenlage des Reichs und der Gemeinden
nicht hinreichend geſichert iſt. Reich und Gemeinden haben hohe
ſchwebende Schulden, und angeſichts der gegenwärtigen Lage am
Geld und Kapitalmarkt ſtößt ſowohl ihre Verlängerung als auch
ihre Umwandlung in langfriſtige Anleihen auf Schwierigkeiten
England und vor allem Amerika, wo dieſe Schwierigkeiten nicht
beſtehen haben daher auch ausgiebig von der Aufnahme neuer
Schulden Gebrauch gemacht. um die Fehlbeträge auszugleichen.
Für Deutſchland kommt noch etwas anderes hinzu: Jm Oktober
vorigen Jahres hat der Reichstag auf Verlangen ausländiſcher
Kreditgeber ein Schuldentilgungsgeſetz erlaſſen, das das
Reich von 1931 1983 verpflichtet, jährlich 420 Millionen ſchwe
bende Schulden zu tilgen. Verſtößt es gegen Treu und Glauben,
wenn wir unſeren Gläubigern jetzt ſagen: wir können dieſe Ver
pflichtung für dieſes Jahr nicht einhalten, weil die Entwicklung un
ſerer Finanzen unter dem Druck der Wirtſchaftskriſe ungünſtiger
gelaufen iſt als wir erwartet hatten?

Wenn man dieſe drei Wege: Erſparniſſe, Steuerer-
höhungen und Kreditmaßnahmen ginge, ſo ließe ſich
der größte Teil der finanziellen Nöte überwinden, ohne die ſo
zialen Ausgaben anzugreifen. Ergreift man aber dieſe Maßnah
men nicht ſo geſchieht es weniger aus ſach lichen als aus
politiſchen Gründen. Wenn die Dinge ſo liegen, wie ſie
hier geezigt worden ſind, dann iſt das eine klar will man trotz
dem den Soziglabbau, dann wählt man dieſe Mittel nicht als die
einzige ſachlich mögliche Rettungsmaßnahme, ſondern dann be
nützt man bewußt die jetzigen Finanzſchwierigkeiten, die Notlage
und Schwäche der Maſſen, um den Sozialabbau zu erzwingen.
Ein ſolches Vorgehen müßte unüberſehbare Folgen haben Die
Politik des letzten halben Jahres hat gezeigt, daß die Sozialdemo
kratie für ſachliche Notwendigkeiten immer Verſtändnis gehabt hat.
Politiſche Angriffe aber, die ſachlich nicht notwendig ſind und nur
aus dem Haß und der Abneigung gegen die breiten Maſſen ent
ſpringen, werden bei ihr auf ſchärfſten Widerſtand ſtoßen.

Hoffnungsvolle Schüler.
Raziverſeuchte höhere Schulen

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Otter-Bochum und
Rautenberg haben im Preußiſchen Landtag folgende Kleine
Anfrage eingebracht:

„Am 1. Mai d. Js. vormittags 10 Uhr, verſammelten ſich die
Mitglieder der Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend, der freien Gewerk

Sürger auf ehe in Bochu m zu einem Demonſtrations
zug. Etwa 40 m ſeitwarts von der Königsallee ſteht das Gebäude

des ReformRealgymnaſiums. Als die Schüler des Reform
Realgymnaſiums während der Schulpauſe die Maifeiernden auf der
Königsallee bemerkten, ſetzte vom Schulhof und aus den Schul
räumen heraus ein ſtarker Lärm gegen die Verſfam-
melten ein. Laut und deutlich konnte man aus dem Gebrüll fol
gende Bemerkungen heraushören: „Jhr ſeid verrückt!“ „Jhr ſeid
ja dof!“ „Pfui, pfui, ihr Lumpen!“ „Rache!“ „Heil Hitler
u. g. m. Bei den Aeußerungen „Ihr ſeid ja dof“ tippten ſich die
Schüler mit den Fingern an den Kopf; während der Ausſprüche
Rache ſchlugen ſie ihre Hände über Kreuz und demonſtrierten
damit das Hakenkreug. Bei den Rufen „Heil Hitler“ erhoben die
Schüler ihre Hände und demonſtrierten den Faſchiſtengruß. Dieſe
Beſchimpfungen, Beleidigungen und Verächtlichmachung der Staats
bürger durch die Schüler vom Schulhof und den Schulräumen aus
hat unter der Bochumer Bevölkerung eine Entrüſtung und helle

Empörung entfacht. Die preußiſchen Staatsbürger finden es uner
hört und unerträglich, daß ſie für die Aufrechterhaltung der Schule

große Opfer bringen und hinterher von den Schülern beläſtigt, be
ſchimpft, beleidigt und verächtlich gemacht werden. Gegen ſolchen
Zuſtand legen die Bochumer Bürger bei der Regierung die ſchärfſte
Verwahrung ein.

Wir fragen das Staatsminiſterium: Iſt es bereit, auf den Lehr
körper dahingehend einzuwirken, daß ſich ſo ein tieftrauriger und

W

ſchaften, der Sozialdemokratiſchen Partei und auch andere Bochumer

Wenn es nach meinen

beſchämender Vorgang nicht mehr wiederholt?“

Die Brauns kommiſſion wird ſich in ihrem neuen Gut
achten zur Arbeitsloſenfrage, das noch im Laufe dieſer Woche ver
öffentlicht wird, für die Einführung eines freiwil
ligen Arbeitsdienſtes ausſprechen. Wie dieſer freiwil
lige Arbeitsdienſt ausſehen, wie er durchgeführt und wie er vor
allem finanziert werden ſoll, darüber wird ſich das Gutachten
S ausſchweigen. Allem Anſchein nach wollte die Brauns
kommiſſion den Herrſchaften, die in die Jdee eines freiwilligen Ar
beitsdienſtes verſchoſſen ſind, eine kleine Freude machen und des
halb nicht Nein ſagen. Würde ſie ſich von dem freiwilligen Ar
beitsdienſt etwas für die Entlaſtung des Arbeitsmarktes verſpre
chen, dann hätte ſie ſicherlich mit Ratſchlägen für ſeine Durchfüh
rung nicht zurückgehalten

Die Braunskommiſſion ſagt uns alſo nicht Beſcheid, die Pro
pagandiſten des freiwilligen Arbeitsdienſtes, zu denen der Reichs
miniſter Treviranus gehört, tun das aber auch nicht. Sie
machen ſich ihre Aufgabe leicht. Sie wollen es anderen Leuten
überlaſſen, ſich den Kopf über die Aufſtellung freiwilliger Arbeits
korps zu zerbrechen. Jm Laufe dieſer Woche ſollen die erſten
Beſprechungen zur Durchführung eines freiwilligen Arbeits
dienſtes ſtattfinden. Zu dieſen Beſprechungen will man in erſter
Linie die Wehrverbände, das Reichsbanner und auch

die Turnerſchaft einladen. Die Jnitiative zu all dem geht
von Treviranus, alſo einem Mitglied der Reichsregierung aus

Daß Beſchäftigung beſſer iſt als Unterſtützung, darüber iſt ſich
längſt alle Welt im klaren. Aber mit dieſer Erkenntnis iſt halt das

Arbeitsloſenproblem noch lange nicht gelöſt. Mit ethiſchen Grund
ſätzen behebt man nicht Finanzierungsſchwierigkei
ken und dieſe ſind bei dem freiwilligen Arbeitsdienſt vielleicht
noch komplizierter als bei einer Arbeitsdienſtpflicht Wer ſoll
denn den freiwilligen Arbeitsdienſt finanzieren? Etwa die zu den

Oftfo Braun rechnet c.
Gericht über die Preußen-Begehrer im Landtag.
Berlin, den 5. Mai (Eig. Bericht).

Jm Preußiſchen Landtag wurde am Dienstag die zweite Le
fung des Haushalts des Staatsminiſteriums zu
Ende geführt.

Gleich zu Beginn der Sitzung nahm

Miniſterpräſident Otto Braun
das Wort, um ſich ausgiebig mit den Rednern der Rechtsparteien
auseinanderzuſetzen, die ſeine Politik am Montag heftig angegrif
fen hatten. Das geſchah in der Weiſe, die man in großen poli
tiſchen Auseinanderſetzungen bei Otto Braun gewöhnt iſt ruhig
und ſachlich, aber gründlich Zunächſt ſtellte er feſt, daß die Rechts
preſſe in letzter Zeit ganz offenbar das Beſtreben zeige, das Zen
trum von der Sozialdemokratie zu trennen, um damit einen Keil
in die Preußenkoalition zu treiben. Soweit hierbei das preußiſche
Zentrum in Frage kommt, werde dieſe Partei wohl ſchließlich
ſelbſt wiſſen, wie ſie ihre Politik einzuſtellen habe. Was aber die
in dieſem Zuſammenhang oft zitierten Wendungen aus ſeiner Rede
in der Berliner Parteiverſammlung der Sozialdemokratie im
Sportpalaſt anlangt, in der er ſich mit

ſeiner Stellung zum Freidenkerkum
beſchäftigte, ſo ſtehe er auch heute noch zu ſeinen Ausführungen
Er habe dabei zum Ausdruck gebracht, daß die Freidenkerbewegung
nicht zu verhetzenden und verletzenden Propagandamitteln zu grei
fen brauche, um den ethiſchen Gehalt ihrer Weltanſchauung gegen
über religiös Andersdenkenden zu beweiſen. Jnſofern ſeien die
Befürchtungen der Freidenker, die in dem Wortlaut der Notver
ordnung für ihre Bewegung Hemmungen erblicken, nicht berech
tigt. Die Rokverordnung wolle lediglich der Verwilderung poli
tiſcher Sikken und der volksvergiftenden Verleumdung entgegenwir
ken. Die geringe Zahl wirklich berechtigter Klagen über Mißbrauch
der Notverordnung in der erſten Zeit ihrer Anwendung ſei der
beſte Beweis für ihre Notwendigkeit.

Dann kamen einige
derbe Wahrheiten für die Volksbegehrler.

Es ſei ſchlecht um eine politiſche Sache beſtellt, wenn ihre Anhän
ger glaubten, ſie nur mit Zuhilfenahme von Lügen und Ver
leumdungen vertreten zu können. (Lebh. Zuſtimmung bei
den Regierungsparteien). Es ſei falſch, zu behaupten, die Notver
ordnung habe die ſachliche Werbung für das Volksbegehren ge
hemmt. Trotz ſeines Ergebniſſes werde das Volksbegehren wohl
vorläufig nicht aus der öffentlichen Disküſſion herauskommen Es
ſei nur eigenartig, daß manche Leute ſich ihrer Vergangenheit
ſchämten Er habe kürzlich darauf hingewieſen, daß der Stahl
helm der ſich jetzt als unerbittlichſter Feind des jetzigen Regimes
in der Oeffentlichkeit zeige,

zur Zeit ſeiner Entſtehung ſtramm republikaniſch
geweſen ſei. (Lachen und Widerſpruch bei den Dtn.) Es ſei an
der Tatſache nicht zu rütteln, daß ſich der Stahlhelm bei ſeiner
Gründung der rein ſozialiſtiſchen Regierung rückhaltlos zur Ver
fügung ſtellte. (Rufe bei den Dtn.: Das galt dem Kampf gegen
den Bolſchewismus!) Der Abg. Schwecht habe geſagt, das Volks

begehren wolle e Sin erſter Linie einen ande

ſo erklärt der Minſſterpraſident, e a
Aber dazu braucht man doch nicht ein Volksbegehren.

Wenn der Abg. Stendel ſich für das Volksbegehren eingeſetzt habe
ſo ſei zu ſagen, daß ein anderer Teil der Volksbegehrler zur
Deutſchen Volkspartei offenbar nicht rechtes Vertrauen

habe. Von Oldenburg Januſchau habe in Elbing erklärt,
wenn er die Leute von der Deutſchen Volkspartei ſehe, dann falle
ihm immer das Dichterwort ein:

„Jhr naht Euch wieder, ſchwankende Geſtalten
(Große Heiterkeit). Weiter habe von Oldenburg geſagt: „Bevor die
Deutſche Volkspartei unſere Freundſchaft erwerben kann,

muß ſie erſt ordentlich entlauſt werden
(Heiterkeit; anhaltende Zurufe bei der Deutſchen Volkspartei) Die
Deutſche Volkspartei möge überlegen, ob ſie wirklich politiſch rich
tig handele, wenn ſie ſich in die Gefolgſchaft der von Oldenburg
Januſchau begebe. (Abg. Stendel (DVP.). Das entſcheiden wir
ſelbſt Wenn die Parteien des Volksbegehrens ſagten, ſie woll
ten wieder wirkliche Preußen auf die Regierungsſeſſel bringen ſo
hätten ſie den viel erörterten Begriff des wahren Preußentum
lediglich verſtändlich zu machen gewußt durch Soldatenmärſche und

den Krückſtock nicht den Geiſt Friedrichs des Großen
Der Erfolg des Volksbegehrens ſei zum großen Teil durch die

Ausnuhung wirtſchaftlicher Uebermacht
über wirtſchaftlich abhängige Leute erzielt worden. Widerſpruch
rechts Was auf dieſem Gebiete in den oöſtelbiſchen Bezirken ge
leiſtet worden ſei, gehe weit über das hinaus, was vor dem Kriege
dort an Terror üblich war (Anhaltende Unruhe rechts). Es ſei
möglich, daß ſich eine gewiſſe Gegenwehr als Antwort auf den Ter
ror von der anderen Seite geltend gemacht habe. Aber diejenigen,
die das Volksbegehren nicht mitgemacht hatten, ſeien zum Teil in
öffentlichen Aufrufen diffamiert worden. Der Ortsausſchuß für
das Volksbegehren in Schildau habe in einem Aufruf geſagt:

„Wer ſich nicht einkrägt, iſt ein gemeiner feiger Lump
ein erbärmlicher Verräter am preußiſchen Vaterland (Stür
miſches Hört, hört! bei den Regierungsparteien). Die über 20
Millionen Preußen, die ſich nicht in die Liſten eingetragen hätten,
ſeien alſo danach feige Verräter. Um nun den Volksentſcheid
durchzubringen, müßten Sie (nach rechts) noch wenigſtens acht
Millionen neue Stimmen erhalten; glauben Sie, die aus den Rei

(Sehr gut! bei den Regierungsparteien).
„Jch kann ſo ſchließt der Miniſterpräſident

Geſchrei nicht ernſt nehmen Es iſt nur ſchade, daß durch dieſe Be
wegung, die im Ausland viel ernſter genommen wird als von den
Kennern der Sachlage, die nachteiligen wirtſchaftlichen Wirkungen
der Reichstagswahl vom 14. September verſtärkt werden. Der
Volksentſcheid wirdghnen (nach rechts)

einen großen Reinfall bringen.
Die Entſcheidung über Preußen fällt bei der Landtagswahl (Rufe
rechts da werdet Jhr was erleben! Lachen bei den Regierungs
parteien) Es wird bei den Landtagswahlen darüber entſchieden
werden, ob das neue Regime in Preußen in der ruhigen kontinu
ierlichen Weiſe weiter die Aufbauarbeit fortſetzen kann oder ob
wir zu der Kataſtrophenpolitik kommen, die Jhnen (nach rechts)
vorſchwebt. (Lebh. Beifall bei den Regierungsparteien).

Im Anſchluß an die Rede des Miniſterpräſidenten beſchimpfte
der Kommuniſt Schulz Neukölln das Haus und die Sozialdemo
kratie. Severing und Braun hätten als gutbezahlte Bonzen kein

r gernde Arbeiter. Mit

V be SDamit iſt die Beratung über den Haushalt
riums und des Miniſterpräſidenten beendet.
darüber finden am 7. Mat ſtatt.

Dann wurde in die zweite Leſung des Haushalts des Finanz
miniſteriums eingetreten. Weiterberatung Mittwoch

Die Ab ſtimmungen

Spanien.
Vorbereitung der Wahlen

Madrid, 5. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Regierung, die ſich be
reits eifrig mit den Vorbereitungen der Wahlen zur
Nationalverſammlung beſchäftigt, beabſichtigt, die Zahl
der Abgeordneten auf 600 feſtzuſetzen, während das alte ſpaniſche
Parlament 410 Deputierte zählte. Ferner beſteht die Abſicht, das
Land künftig in 50 Wahlkreiſe einzuteilen, die den Verwaltungs
provinzen entſprechen Auf je 40000 Einwohner ſoll ein
Abgeordneter entfallen. Das bedeutet eine vollkommene
Veränderung des früheren Verhältniſſes zwiſchen Stadt und Land
Früher wählten die Großſtädte verhältnismäßig viel zu wenig
Abgeordnete, während das flache Land mit ſeinen vielen Analpha
beten ein ſtarkes Uebergewicht hatte. Nach dem neuen Schlüſſel
dürften auf Madrid und Barcelona künftig 20 Abgeordnete ent
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Saperimentemitarheitslosen
Die Sache mit dem freiwilligen Arbeitsdienſt.

die Ausrüſtung der Freiwilligen bezahlen? Dieſe Ausrüſtung
koſtet für Freiwillige mindeſtens ebenſoviel wie für Arbeitsdienſt
pflichtige, jedenfalls eine ſchöne Stange Gold. Oder will man auf
dem Weg freiwilliger Sammmlungen, vielleicht bei den Geldgebern
Hitlers die notwendigen Gelder beſchaffen? Sollen die Geld
geber auch ein Mitbeſtimmungsrecht für die Durchführung des
freiwilligen Arbeitsdienſtes erhalten oder ſollen ſie nur zahlen?
Wo ſollen ferner die Arbeiten angeſetzt werden. Wer trägt das
Riſiko dieſer Arbeiten, wer hat Vorteil davon?

Wenn bei dem freiwilligen Arbeitsdienſt etwas mehr heraus
kommen ſoll als eine beſſere Soldatenſpielerei, dann koſtet er Geld
Je größere Beträge jedoch zu ſeiner Finanzierung notwendig ſind,
deſto ſchwieriger geſtalten ſich die Verhältniſſe. Oder will man
etwa verſchiedene Freikorps aufſtellen: durch die Wehrverbände,
durch das Reichsbanner, durch die Turnerſchaft und dieſe an ver
ſchiedenen Stellen zur Arbeit anfetzen, damit ſie nicht miteinander
in Berührung kommen? Auch das erſcheint uns nicht unbedenk
lich

Wenn nur aus dieſem freiwilligen Arbeitsdienſt nicht och ein
böſer Zankapfel wird! Manchen Leuten würde das allerdings
ſogar willkommen ſein. Sie rechnen zunächſt damit, daß ſie aus
privaten Geldquellen immerhin ſoviel zuſammenbringen, daß ſie
wenigſtens einen Anfang machen können und ſollten die Republi
kaner nicht mitmachen, dann wäre ihnen das gerade recht; denn
dann würden unter allen Umſtänden die Geldquellen, die bisher die
Tauſenden von Verſammlungen der Nationalſozialiſten finanziert
haben, umſo reichlicher fließen. Für ſo manche Propagandiſten des
freiwilligen Arbeitsdienſtes handelt es ſich ja weniger um ökono
miſche und ſozialpolitiſche Fragen ſie haben andere Dinge im
Kopf. Sie träumen davon, daß ihnen die Freikorps der Arbeit

eingeladenen Organiſationen? Wer vor allem ſoll fügung ſtehen
eines Tages als Stoßtrupps zur beſonderen Verwendung zur Ver

fallen, während Madrid früher 8 und Barcelona 6 Deputierte
ſtellte

Der zurücgetretene Innenminiſter

Innenminiſter Miguel Maunrg
der Sohn des langjährigen früheren Miniſterpräſidenten unter dem
Königreich der Vorkriegszeit, hat wegen Differengen mit dem Prä
ſidenten Zamora in der kataloniſchen Frage ſein Amt niedergelegt.

Hamſterer von Papiergeld.
Madrid, 6. Mai (EF.) Die Regierung hat die Erhöhung des

Notenumlaufes der Bank von Spanien auf 200 Millionen Peſeta
angeordnet. Dieſe Anordnung erfolgte weil inzwiſchen eine gewiſſe
Knappheit an Hartgeld entſtanden war, die offenbar auf Noten
hamſterei zurückzuführen iſt. Die Erhöhung des Notenumlaufes
bedeutet, wie ausdrücklich feſtgeſtellt werden muß, keinesfalls den
Beginn einer Jnflation. Der Abſchluß des Staatshaushaltes iſt im
Gegenteil viel günſtiger als im Vorjahr Er weiſt nicht wie 1930 ein
Defigzit, ſondern einen Ueberſchuß auf.

Frankreich begrüßt die Republik Spanien

Dienstag nachmittag wieder zufammen. Die Kammer nahm mit
540 gegen 6 Stimmen einen Antrag des Sozialiſten Grumbach
an, nach dem der ſpaniſchen Republik die Glückwünſche und die
Sympathien der franzöſiſchen Kammer übermittelt werden ſollen.
Vor der Abſtimmung erklärte Miniſterpräſident Laval, daß die
franzöſiſche Regierung der jungen ſpaniſchen Republik einen herz
lichen Glückwunſch entbieten werde. Die Mehrheit der Kammer be
grüßte dieſe Erklärung mit großem Beifall, während die Kommu
niſten proteſtierten. „Wir werden ſo rief der Abg. Cachin
der ſpaniſchen Republik erſt dann unſere Sympathie ausdrücken,
wenn ſie keine bürgerliche Republik mehr iſt, ſondern eine Sowjet

Es kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem

hervor. denkommuniſtiſchen Abg. Meart y und dem Sozialiſten Ambroſini,

hen der „feigen Lumpen und erbärmlichen Verräter“ zu erhalten

Shr ganzes

t keinem Wort hätte fich

des Staatsminiſte

Paris, 5. Mai (Eig. Drahtb.) Kammer und Senat traten am

republik“. Dieſe Worte riefen bei den Sozialiſten große Entrüſtung
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in deſſen Verlauf Marty ſeinem Gegner einen Fauſtſchlag ins Ge
ſicht verſetzte. Ehe Ambroſini dieſen flegelhaften Angriff beant
worten konnte, wurden beide Abgeordnete getrennt

Jm Senat iſt inzwiſchen ebenfalls ein von zahlreichen radi
kalen und gemäßigten Senatoren unterzeichneter Antrag einge
gangen, nochdem auch der Senat der ſpaniſchen Republik ſeine Sym-
pathie ausſprechen ſoll.

Der Hitlermann als Landesverräter.
Schneidemühl, 5. Mai. (Eig Drahtb.) Der unter dem Ver

dacht der Spionage zugunſten Polens verhaftete Führer
der Sturmabteilung der SA in Neuſtettin Otto
Braatz hat inzwiſchen vor der Schneidemühler Kriminalpolizei ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er hat zugegeben, daß er Polen
militäriſches Material zukommen laſſen wollte. Das ſollte, wie es
heißt, mit Kenntnis eines Teils ſeiner engeren Parteifreunde ge
ſchehen. Braatz iſt bereits dem zuſtändigen Amtsrichter vorgeführt
worden, der ſofort Haftbefehl gegen ihn erlaſſen hat.

Der Landesverrat des Nationalſozialiſten Braatz kam dadurch
ans Tageslicht, daß er an einen im Kreiſe Flatow amtierenden pol
niſchen Geiſtlichen, der früher deutſcher Reichsangehöriger war und
jetzt Vorſtandsmitglied des Polenbundes iſt, einen anonymen Brief
richtete Jn dieſem Schreiben bot er dem Geiſtlichen gegen Be
zahlung eines Betrages von 1500 den Verrat militäriſcher Ge
heimniſſe an. Gleichzeitig brachte er in dem Briefe zum Ausdruck
daß er durch ſeine Tätigkeit mit den polniſchen Behörden in Be
ziehungen zu treten hoffe. Die Annahme des landesverräteriſchen
SA-Mannes, daß der Pfarrer auf den Brief reagieren würde, war
jedoch irrig. Statt zu antworten und ſich des landesverräteriſchen
Angebots des Braatz zu bedienen, übergab der Pfarrer das Schrei
ben der deutſchen Kriminalpolizei. Als Braatz dann von dem Poſt
amt in Neuſtettin den Antwortbrief des Geiſtlichen abholen wolſte,
wurde er von der Polizei feſtgenommen.

Jnwieweit Braatz in der National ſozialiſtiſchen Partei Helfers
helfer gehabt hat, wird zurzeit von der Polizei noch eingehend
unterſucht.

Tüchtiger Nazi.
Jn Hannover wurde der Nationalſozialiſt Stolberg aus

der Hitlerpartei aus geſchloſſen, weil er im Sekretariat ſeiner
Partei Schränke aufgebrochen, wichtige Aktenſtücke
entwendet und abgeſchrieben hatte

Unruhen in Marokko
e
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Madrid, 6. Mai. (EF.) Jn Tetuan
borenen und Einwohnern auf der franzöſiſchen Tangerzone, die Ar
beit verlangten, zu ſchweren Zufammenſtößen. Die Behörden
ſahen ſich ſchließlich gezwungen, das Europäerviertel mit Artillerie
zu beſetzen, die von den „Eindringlingen“ ebenfalls angegriffen
wurde. 24 Soldaten erlitten leichte Verletzungen durch Steinwürfe
Ein Eingeborener wurde getötet. Erſt nach langen gemeinſamen
Bemühungen des Militärs und der Polizei gelang es, die Ruhe
herzuſtellen.

kam es zwiſchen Einge

Die Not der kleinen Städte.
Aus einer Veröffentlichung des Reichsſtädtebundes über die

finanzielle Lage der kleinen und mittleren Städte geht hervor, daß
über zwei Drittel der erfaßten 1138 Städte bis zu 25 000 Ein
wohnern das Rechnungsjahr 1930 mit Fehlbeträgen in Höhe von
durchſchnittlich 12,36 Rentenmark je Einwohner abſchließen. Dieſes
Ergebnis iſt feſtzuſtellen, obwohl die meiſten Städte von der Ein
führung der neuen Steuern Gebrauch gemacht haben.

Krylenkos Rücktritt
Der Generalſtaatsanwalt der Sowjetrepublik, Krylenko der

ſeit vielen Jahren in allen großen politiſchen Prozeſſen als Ankläger
auftrat, wurde zum Volkskommiſſar für Juſtig in der äallruſſiſchen
Republik ernannt. Wer Krylenkos Nachfolger wird, iſt bisher
noch nicht bekannt.

Argentinien entſendet zum erſtenmal ſeit 3 Jahren wieder eine
Vertretung zur Jnter nationalen Arbeits konferenz
am 28. Mai. Das Land blieb auch nach ſeinem Austritt aus dem
Völkerbund Mitglied des Jnternationalen Arbeitsamts, hatte jedoch
zu den Konferenzen keine Vertretung mehr geſchickt

Aus aller wolt
Amerikas neueſtes Luftſchiff

In kurzer Zeit ſoll das neue amerikaniſche Luftſchiff Acron“,
das zweimal ſo groß ſein ſoll wie der deutſche „Graf Zeppelin
fertiggeſtellt ſein. Nach Erklärungen des Generals Mitchell, des
Chefs der Luftflotte der US2l., ſoll das Luftſchiff viermal hinter
einander den Ozean überqueren können, bevor eine Neufüllung
notwendig ſei. Ebenſo wäre der Erdumflug als Non ſtop-Flug
le Das Luftſchiff ſoll gleichzeitig als Flugzeugmutterſchiff

ienen.
Dieſer Tage wurde in Amerika ein Rieſenflugzeug der Fokker

Fluggeſellſchaft vorgeführt, das, mit ſechs Maſchinengewehren be
waffnet, eine Geſchwindigkeit von 300 Kilometern pro Stunde ent
wickeln kann. Ferner kann dieſer mit ſechs Motoren ausgerüſtete
Eindecker, der trotz rieſiger Ausmaße ſehr manöverierfähig ſein
ſoll, mehrere Bomben im Gewicht von 50) Pfund mit ſich führen.
halten Weg hat den bezeichnenden Namen Der fliegende Tank“
erhalten.

Autokataſtrophe: drei Tole. Jn der Nähe von Boulogne
fuhr ein mit drei Perſonen beſettes Auto infolge Steuerbruchs in
einen Kanal. Die drei Jnſaſſen ertranken.
In den Fluß geſtürzt. Auf dem Szurduk- Paß (Ruma-

nien) durchbrach ein mit ſechs Perſonen beſetztes Laſtauto, das
einem entgegenkommenden Bauernfuhrwerk ausweichen wollte
das Straßengeländer und ſtürzte den Abhang hinab in einen Fluß
Fünf Perſonen kamen ums Leben, der Chauffeur wurde ſchwer

Gr u der KrimimculistikR.
Lokaltermin im Prozeß gegen den Artiſten Urban. Erfolg auf der Suche nach dem Briefträger

mörder. Der Kragen als Verräter.
Berlin erlebt augenblicklich kriminaliſtiſche Großtage. Jn der

Verhandlung gegen den Artiſten Urban, den Kinomörder von Neu
kölln, fand am Dienstag vormittag ein Lokaltermin ſtatt, durch
deſſen Ergebniſſe freilich die unſelige Bluttat, der der Geſchäfts
führer Schmoller vom Mercedes-Palaſt zum Opfer fiel, nicht geklärt
ſein dürfte.

Das andere Ergebnis des Tages: man hat die Perſönlichkeit des
Mannes feſtgeſtellt, der am 1. Mai in BerlinSchöneberg den Geld
briefträger Schwan ermordete und um 6500 A beraubte. Es iſt der
ſeit dem 2. Mai flüchtige 24 Jahre alte

aus VBerlin-Charlottenburg. Reins iſt 1,75 mm groß, hat dunkles
Haar, ein kluges, ziemlich fein geſchnittenes Geſicht, eine kleine
Mundpartie. Reins trug eine Brille. Es wird fieberhaft nach ihm
gefahndet.

Der Anheimliche.

Lokaltermine ſind ein beliebtes Mittel der Kriminaliſtik. Abge
ſehen davon, daß ſie recht oft dazu führen, unrichtige Ausſagen des
Täters zu korrigieren und ſo weſentlich zur Wahrheitsbildung bei
tragen, erſcheinen ſie auch oft geeignet, die Seele des Angeklagten
zu erſchüttern. Was oft das Zureden des Gerichts und der Zu
ſpruch des Verteidigers beim Angeklagten nicht vermag, das erreicht
das Wiederſehen der Stätte, an der das Verbrechen ſich abſpielte:
der Täter wird weich, der Täter redet. Aber der Artiſt Karl Ur
ban, der ſich einmal als den „Mann mit den eiſernen Nerven“ be
zeichnete er macht dieſem Titel Ehre. Mit einer unheimlichen
Starre in dem glattraſierten, nicht unſchön geformten Geſicht ſteht
er da, hört ſich die ausführlichen Theorien der Schieß ſachverſtändigen
mit hervorragend geſpielter Ruhe an und zeigt ſich auch nicht im
geringſten bewegt, ſich bei dieſer Gelegenheit ganz offenſichtliche
Widerſprüche zwiſchen dem rekonſtruierten Tatbeſtand und ſeinem
eigenen Geſtändnis ergeben. Urban will, wie man ſchon vom erſten
Verhandlungstag her weiß, im Affekt den Todesſchuß auf den Ge
ſchäftsführer Schmoller ab ben haben, während doch ziemlich
viel Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß es ſich um einengielten Rahſchuß handelt

Das leere Zimmer.
Ganz genau wird der Mordvorgang am Abend des 20. Januar

1931, während unten auf der Bühne ein buntes Variete- Programm
abrollte, in dem kleinen Zimmer, in dem ſich die ſchreckliche Tat ab
ſpielte, rekonſtruiert. Seitdem der unheimliche Raubmord geſchah
will hier niemand mehr arbeiten. An der Wand hängen, in ihrem
Wortlaut faſt geſpenſtiſch wirkend, zwei Plakate; ein rotes: auf dem
ſteht. „Einbruch, die große Senſation!“, und ein weißes: Hier
liegen die geſamten Unfallverhütungsvorſchriften zur Einſichtnahme
aus. Gegen das Schlimmere, den Tod durch Raubmord, half dem
Verwalter der Unfalliſten kein Mittel

Der Bühnenmeiſter des Hauſes ſetzt ſich an den Schreibtiſch, an
dem Schmoller arbeitete Der wahrſcheinliche Verlauf des furcht
baren Geſchehens wird rekonſtruiert. Eine Gehörprobe: um die
Treppe hinaufzueilen, brauchte der Mörder 14 Sekunden Aber hat
es nun zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer einen Kampf
gegeben? Hat Urban das nach dem blutigen Ereignis fehlende Geld
mitgenommen, oder hat ſich ein dritter der geheimnisvolle Unbe

Neuer Segelflugrekord.

Der Segelflieger Groenhoff (am Steuer)

hat mit ſeinem Segelflugzeug „Fafnir“ der RhönRoſſitengeſell
ſchaft, mit dem er ſich an der Eröffnung des Münchener Flug
hafens beteiligte, einen neuen Weltrekord im Weitflug aufgeſtellt.
Groenhoff ſtieg mittags 12 Uhr auf dem Münchener Flugplatz
Oberwieſenthal auf, ſegelte zuerſt über der Stadt und wandte ſich
dann nach Norden der Donau zu. Um 17 Uhr würde er über
Regensburg geſichtet, überflog dann den Bayeriſchen und den Böh
merwald und landete 2030 Uhr bei Kaaden im tſchechiſchen Erz
gebirge, 265 Kilometer vom Aufſtiegsort entfernt Mit dieſer Lei
ſtung überbot Groenhoff den bisherigen Streckenrekord im Segel
flug, den der Flieger Kronfeldt aufgeſtellt hatte, um rund 100 Ki
lometer.

wohlge

kannte, an der Summe vergriffen? Man weiß es nicht, man kann
nür dieſes oder jenes vermuten. Und der Mann mit den eiſernen
Nerven ſteht ſtill im Hintergrund und ſchweigt.

Im lila Licht
Zwei Mal verſammelt man ſich auf der Bühne: „Stellprobe“

nach der entſetzlichen Ur- und Letztaufführung. Zuerſt muß Urban
den Weg zeigen, den er am Mordabend über die Bühne des Licht
ſpieltheaters nahm, um dann die Seitentreppe hinauf zu eilen, die
nach dem ſeparat gelegenen Zimmer Schmollers führte Genau wie
am Mordabend ſteht der Organiſt vor dem Vorhang. Er hatte
Urban erkannt und mit dem Zuruf Guten Abend Urban“ begrüßt

Dann, nach der langen Debatte im Geſchäftszimmer, gehts noch
einmal zurück auf die Bühne: nun zeigt Urban den umſtändlichen
Rückweg, den er nahm. An ſich hätte er direkt durch einen Seiten
ausgang auf den Hof eilen können. Damit, daß er abermals über
die Bühne eilte, will er ſeine Verwirrung zurzeit der Tat erklären
Der Rückweg wurde ihm zum Verräter: das lila Licht der Szene
das das Gericht wieder einſchalten läßt, war hell genug, um ihn
halb deutlich erkennbar zu machen. Als der Bühnenmeiſter ſagte
„Das war doch Urban“, antwortete der mit dieſen Worten ange
ſprochene Beleuchter: „Aber der iſt doch in Amerika“. Aber der
Bühnenmeiſter hat in trauriger Weiſe recht behalten

Todesankrag des Staaksanwalks.

Wieder im Moabiter Kriminalgericht in der Nachmittagsſitzung
gab Medizinalrat Dr. Dyrenfurth ſein mediziniſches Gutachten über
den Angeklagten ab und ſchilderte ihn als eine alkoholiſch beein
flußte, aber geiſtig abſolut normale Perſönlichkeit. Anſchließend
wurde Urbans Geſtändnisbrief verleſen, den er „in der Nacht zu
meinem Hochzeitstage“ in der Gefängniszelle geſchrieben hatte. Er
betont in dieſem Brief, daß er die als Raub beabſichtigte Tat nur
aus Liebe zu ſeiner Braut unternommen habe; er habe vor ihr
ſeinen Geldmangel verheimlichen wollen. Während der Verleſung
dieſes Briefes bricht Urban, „der Mann mit den eiſernen Nerven“
in Tränen aus.

Jn einem ausführlichen Plädoyer hielt der Staatsanwalt
ſeine Mordanklage aufrecht und

beantragte gegen Urban die Todesſtrafe.
Der von dem Angeklagten begangene Mord in Tateinheit mit
ſchwerem Raub ſei durch Jndizien klar erwieſen. Urban habe den
Plan zum Mord mit kalter Ueberlegung gefaßt und ausgeführt.
Dieſer Antrag war zu erwarten

Und der Maurer Reins
Faſt in denſelben Stunden, die an Ort und Stelle die Klärung

des Verbrechens am Kinodirektor Schmoller bringen ſollten, zieht ſich
die Schlinge um einen Aanderen zuſammen. Auf kriminaliſtiſch
intereſſante Weiſe wird der 24 Jahre alte ſtellungsloſe Maurer
Ernſt Reins aus BerlinCharlottenburg als der Mörder des Geld
briefträgers Schwan ermittelt. Schwan büßte ſein Leben am
Morgen des 1. Mai bei Beginn ſeines täglichen Beſtellganges ein
ſein Mörder, Ernſt Reins, iſt ſeit dem 2. Mai flüchtig

Jn der Wohnung in der Goſſowſtraße in BerlinSchöneberg, in
der der Mord geſchah, hatte der Täter einen Kragen liegen laſſen:
in dem Kampf mit dem Opfer war er ihm zerriſſen und blutig ge
worden. Der Mordkommiſſion gelang die Entzifferung des ver
wiſchten Wäſchezeichens. Durch Umfrage in zahlloſen Wäſchereien
GroßBerlins wurde der Betrieb feſtgeſtellt, der die Bezifferung vor
genommen hatte. Bald hatte man die Adreſſe des ehemaligen
Kragenbeſitzers. Der Betreffende hatte ihn an den Maurer Rein
verſchenkt. Der Kreis ſchließt ſich: Reins iſt, zuſammen mit feinen
beiden Schweſtern Jenny und Jnge feit dem 2. Mai
flüchtig.

Die Briefe des Einkänzers.

Es gibt noch weitere Beweiſe für die Täterſchaft des Reins: ein
am Tatort zurückgebliebener Schlips, von dem feſtgeſtellt werden
konnte, daß er ein Geſchenk der Braut an Reins war; die Ausſage
eines jungen Mädchens, einer früheren Freundin des Reins, die den
Maurer am Tage der Tat getroffen und Blutſpuren an ihm ent
deckt hatte; die bei den Schweſtern des Reins vorgefundene Korre
ſpondenz mit dem Wiener Eintänger Wiechl, deſſen Viſiten
karte Reins als eigene bei ſeinem Einzug in die Mordwohnung be
nutzt hatte. Man weiß den Täter. Aber noch weiß man nicht den
Weg ſeiner Flucht. Die Kriminalpolizei ruft das Publikum zur
Mithilfe bei der Fahndung auf.

Typhus Epidemie in Lettland. Jn den polniſchlettiſchen Grenz
gebieten iſt eine ſchwere Typhus Epidemie ausgebrochen. Ver
mutlich wird die lettiſch-polniſche Grenge für jeden Verkehr geſperrt
werden.

Verunglückter Rekordflieger. Der engliſche Rekordflieger Kid-
ſt on, der in der vergangenen Woche die Flugſtrecke London Kap
ſtadt in der Retkordzeit von ſechs Tagen bewältigte, verunglückte
bei einem Flugzeugunfall bei van Reenen (Natal, Südafrika)
tödlich

Cetzte Kachrichten
Sigene Sunk- und Doatſtberichte)

Das Mecklenburger Mordkonſorlium verhaftet
Güſtrow, 6. Mai. (EF.) Am Dienstag nachmittag wurden

in Abenfleth in der Umgebung von Stade der Mörder des Ge
richtsdieners Glaeſel, der Erfinder, Hochſtapler Jonas alias
Graf v. Hohnau ſowie ſeine Helfershelfers, ſein angebl. Schwager
Kaſewitz und deſſen Stiefſohn ſowie die Frau des Schwindlers ver
haftet. Das Mörderkonſortium wurde in das Amtsgerichtsgefängnis
nach Stade eingeliefert. Der Tod Glaeſels iſt wahrſcheinlich durch
Erſticken eingetreten. Glaeſel wurde gefeſſelt in einer Bettdecke auf
gefunden.

Selbſtmord eines Sowjet Handelsverkreters.

Riga, 6. Mai. (EF.) Der ruſſiſche Handelsvertreter in Ham
burg beging auf der ruſſiſch-lettiſchen Grenzſtation Jndra Selbſt
mord, indem er ſich vor einen rangierenden Zug warf. Dem Selbſt
mörder würden beide Beine zermalmt, ſodaß er bald ſtarb. Es wird
hier vermutet, daß der Ruſſe auf Befehl der Moskauer Regierung
nach Moskau zurückkehren ſollte und aus Furcht vor einer Strafe
freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt.

Die Spionikis in Frankreich.
Paris, 6. Mai. (Eig. Funkm) In Montpellier wurde ein jun

ger Deutſcher namens Joſeph Wald, der früher in der Fremden
legion gedient hat, wegen Landſtreicherei verhaftet. Er beſaß kein
Geld, aber einen Photoapparat, der ihm, wie er angab, am 21
April von einer deutſchen Firma übermittelt wurde. Mehrere Zei
tungen ſprechen die Vermutung aus, daß es ſich um einen Spion
handelt. Der Apparat iſt zur Entwicklung der von Wald gemach
ten Aufnahmen beſchlagnahmt



DonnerstagSchlachthof Freibank von 8 dis 10 Uhr

Rind und Schweinefleiſch.

Ich impfe
im Mai während der Sprechstand en.

Kinderarzt
Sam. Rat Dr. Lenz,

enweg 25, E.

ch m p fe
im Mai während der Nachmittags -Sprechstunde

Dr. Pyckert

Fritz Koch, Dachdeckermeiſter
Telefon 1947

wohne jetzt: Bismarckſtraße 45

Berta Koch, Hebamme
Telephon 1947.

en Bismarckſtraße 45
Von der Fleiſcherei Eilers aus das vierte Haus

Kräſtige Gemüſepflanzen,
Sorten, ſowie Primeln, Nelken, Stiefmütterchen

empfiehlt

Alexander SsSchwarzhart
Gärtnerei- Am Waſſerwerk, Ecke Braunſchweigerſtraße.

Ritterſtraße 13. Markthalle, Blumenreihe.

alle

111I117Buftfer billiger
Ab heute können die Butterpreise wie folgt ermäßigt werden

Allerfeinste Drei-Glocken- Butter
f. 87 Pfg.

Feinste, fräscheste Molkereihutter
das Pfund 1.54, Pfel. 77 Pfg

50 Rabattsparmarken 5

TOEPFER COMPAGNIE

hochfeinste Tafelbütter das Pfund 1.74

Butterhandlung zu den drei
Breifteweg 2

NB. Obwohl man bestrebt ist,
und mehr zu standardisieren,
schiede in den Qualitäten festzustellen
ſinden die Käufer nur das Beste vom Besten.
Glocken Butter 28hlt mit zur feinsten Butter der

die Butterqualitäten mehr
sind doch noch erhebliche Unter

In unseren GSeschäften

c Ein Kreignis 3
für Halherstacit
Im Stadt ParkGroßer Saal
Sonntag, den 10. Mai

um 4 und s Uhr:
Original Hofzauberer

Glocken

S S Bellachini
Welt größte ZTauber-Revue der Erde

Nur Sensationen,
von man spricht

Die Erschaffung des
Weibes a. d. Nichts?

Der durehsichtige

Wo

Mensch 7
Die Einwohner von
Halberstadt und VUm-
gebung im Banne der
kalten Todesstrahlen.
Sie lachen Tränen
Das blate Wunder:Feld und Photoſachen

laßtGarten- Beſtvater
Hanne machenSee Spiegelſtraße 59.
Baumwachs uFritz Böſche,

Breiteweg 12.

Ia gelbfleiſchige

Induſtriekartoffeln

10 Pfd. 10 Pfg.
Franz Gebhard
Gerberſtr. 9. Telefon 2891.

Schnitzellachs, milde,
Pfd.Doſe 60 Pfg.

Rollmops, pikante Soße,
Doſe 58 Pfg.

Bratheringe, la, Doſe 58 Pfg.
Hering Gelee, Doſe 58 Pfg.
Bismarckheringe, Doſ.58 Pfg.
Kronſardinen, Doſe 58 Pfg.
KonſervenThomas,

Martiniplan 22

10 junge Legehühner

1 Pinsel und ein

Topf voll Farbe
die ich Ihnen fach-
gemäß für Ihre Zwecke
anrühre, dann macht das

FeihstStreichen
Freude, der Anstrich
wird elegant u. dauer-
haft und Sie sparen viel

Geld
und einen Hahn, ſowie Kanchen und ein Damenfahrrad j(15. zu verkaufen. Drogerie Kamm

Kattowitzerſtraße 53 b. Hohewes 48. Ecke

SJ e tz t Wetterkeste
ſ Lodenmäntelſt ret ch C M Nankelgrün u. marengodunkel

für Herren Mk. 22.
Pfd. Firniß, la, nur 35 Pfg kür Damen Mk. 24.50

Farben cke Textilwarenfabrik Rö ber„Sacke, Halberstadt,
Pinſel, Schablonen uſw.

liefert billigſt

Fritz Böſche,
Breitewes 12.

apeten-Reste
hbälligst im

apetenhaus „Rohma“

FARBEM
LACKEF

PINSEIL
empfiehlt preiswert und gut

Caul Baudorf Nachf.
Drogerie Hoheweg

Billige Tapeten
kauten Sie bei

etWilli Behrens
Der weiteste Weg lohnt sich

Quedlinburgerstr. 98

Altes Gofa kanfen
Göddenſtraße 48, 1 Tr.

37. (263) Preuß.-Güdd. Klaſſenlotterie

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen

Gewinne, Erſatzloſe u. Erneuerungsloſe können abgeholt werden

Der Zuschauerraum
ein grobes Negerdorf.
180 Minuten Staunen

und Lachen.

Erneuerung zur 2. Klaſſe muß bis 11. Mai erfolgen.

Ziehung 2. Klaſſe am 18. und 19. Mai.
Jetzt iſt noch Gelegenheit zur Beteiligung,

Kaufloſe zu haben ſind.

gunkermann, ſtaatl. Lotterie
Einnehmer,

Fernr. 1669. Poſtſch. Magdeburg 15839.

Martüwiplun 1

dicht neb. d. Fiſchmarkt.

Vm
Kassenandrang zu ver

den gewaltigen

h meiden, wollen Sie bittedie Karten im Vor
da noch einige verkauf bestellen imVerkehrsbüro Rummert

Eintrittspreise Von
70 Pfg. bis 2 Mk. Sonn-
tag nachm. 4 Uhr für
Kinder von 80 Pfg. an.
Für Erwachsene Ein-
heitspreis 1 Mark auf
allen Plätzen

Köſtritzer
Schwar- bier

Bei Blutarmut
oder Schwächezuſtänden iſt Köſtritzer
Schwarzbier infolge ſeines hohen Ge
haltes an wertvollen Beſtandteilen ein
ausgezeichnetes Stärkungsmittel. Es
wirkt anregend auf das Allgemein
befinden und auf den Appetit. Köſtritzer
Schwarzbier iſt aber kein ausge
ſprochenes Krankenbier, ſondern wird
infolge ſeines vollwürzigen und herben
Geſchmackes ſeit langen Jahren als täg
licher Haustrunk geſchätzt. Es wird aus
reinem Mals ohne Zuſatz von Zucker

hergeſtellt.
Köſtritzer Schwarsbier iſt in den Bierhandlungen

und e n erhältlich. Generalvertretung: e ßhandlung n Sturm,e ernruf 2449 Aus ſchank nFaß im SpegiateSant H. d Rathauſe 2

a pete nan
Linoleum Stragqula

größte Auswahl billigste Preise.

Tapetenhaus, Rohma“
Blücherstrase 19.

Unsere Farben sind auf Deckfähigkeit,
Lichtechtheit und Wetterbeständigkeit ausprobiert.

Mischkraft,

Oelſe, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Anstriche
fachmännisch ausprobtert und von anerkannter Süte,
kaufen Sje am besten und preiswert bei der

Kohstoff-Benossenschaft der Maler

Blücherstr. 19 Geschäftszeit von s 12 u. 26. ernr 1611

baby Box
kür 16 Bilder

3 X 4 RM. II.
Eho-Rol

kür 12 Bilder
4 X 6 RM. 12.
Box-Tengor

für 6 Bilder

6 X 9 R. 16.
P Photo- Kamm

Salmiakgeist 0,910, Bohnerwachs, Fußbodenstaubvöl,Rostschutefarben, jsoſiermittel gegen Feuchtigkeit.
Hohbewes 48 Ecke

Vorverkauf auch am

Möbelpolitur eNatsApotheko. W

Sameneinkauf
ist Vertrauenssache

Samtliche Gemüse- und Blumensamen, Futterrüben-
samen in hochkeimenden u. sortenechten Qualitsten

Ferner aus eigener Baumschule-
Obstbäume, Beerenobst, Rosen, Ziersträucher
Koniferen usw. in allen uergeinnarren Sorten u. Formen

M und BaumschulenHalberstadtDe Katalog auf Wunsch kostenlos

Zu Frühjahrs Saison
bringe ich meine

Kinder u. Klappwagen
nur erſtkl. Fabrikate in empfehlende Exinnerung.

Teilzahlung nach Übereinkunſt geſtattet.

P. Woldmann,
Telefon 1764 Halberſtadt

Arbeiter, Angeltelſte Beamte

Hoheweg 11.

berücksichtigt bei Ecren Einkäufen

unsere Inserenten!

dedes Heft 90 Pfennige
FRANCKHISCHE

VERLAGSHANDLUNSG, STUTTGART

Probehefte und Prospekte von
Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt

jGräben und an den Söſchungen der Kreigſerchen owie der

Fernruf 1858

Ich scHA9
Spiegelstrabe 7-8

Heute zum letzten Male
Feſix Bressart un Ralph Art
Roherts in „Der wahre Jakob

Ab morgen Donnerstag
Tonfilm von Ottziers- und Soldatenliebe

und seinem Abschluß

Aschermittwoch
Ferner Richard Talmadge in seinem

neuesten Sensationsfilm

Der Sportkönig von Mexiko

ein

vom Kölner Karneval

Fanz- und Tonfiimschlager
bei Funk-Theis

Das vergriffene Reſchshannerlieder-
hurch ist jetzt wieder neu aufgelegt und

soeben unter dem Iitel

Wenn wir marschieren
(ein republikanisches Liederbuch) erschienen.

Preis 65 Pfennig.

I. Halbersfäcfer Tageblatt

Quedlinburg
Auf Grund der Verordnung des Sta tagtsminiſteriums

vom 26. März 1931, G. S. S. 37 ſind die Gemeindezuſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögensſtener vom land

wirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch genntzten
Grundbeſitz vom 1. April d. Js. ab um 10 v. H. und die
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom Kapital
um 20 v. H. zu ſenken.

Dieſe Senkung tritt bereits bei den am 15. d. Mis,
ſang Vorauszahlungen ein.

Ermäßigung beträgt bei der Grundvermögensſteuerein Zehn der Gemeindezuſchläge und der Staatsſteuer und

bei der Gewerbeſteuer ein Fünſtel der bisherigen Beträge.
Bei der Grundvermögensſteuer von dem übrigen Grund

beſitz ſowie bei den Berufsſchulbeiträgen tritt eine Ermäßigung
nicht ein.

Quedlinburg, den 2. Mai 1931.
Der Magiſtrat.
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Oschers leben.
Die diesfährige Berpach

I. 138 ha großen Königswieſe
erfolgt in Ottleben) findet ſtatt:

im Kreiswald Euebietunz

am 19. Mai 1931:
zu Croppenſtedt, vorm. 8 Uhr, im Gaſthauſe von Bendler
zu Wegeleben, vorm. 9 Uhr, im Gaſthof zum Schützenhauſe
zu Gröningen, vorm. 10. 15 Uhr, im Gaſthof z. Deutſchen Hauſe
zu Schwanebeck, vorm. 11 Uhr, im Gaſthof von A. Gerloff
zu Crottorf, vorm. 12 Uhr, im Gaſthof zum Karpfen
zu Hordorf, nachm. 1 Uhr, im Gaſthof von Reinhardt.
am 20. Mai 1931
zu Hornhauſen, vorm. 8 Uhr, im Gaſthof von Böſel
zu Ottleben, vorm. 9 Uhr, im Gaſthof von Schwetnhage
7 Hamersleben, vorm. 10Uhr, im Gaſthof zum Deutſchen Haus

Neudamm, vorm. 10.30 Ahr, im Gaſthof von Willee Wutferſtedt, vorm. 11 Uhr, im Gaſthof von Friedrich.

am 21. Wai 1931.

zu Dedeleben, vornt. 8.30 Uhr, im Gaſthof e Voß
zu Badersleben, vorm. 9.80 Uhr, im Gaſthof von Rothkamm
zu Arpketal, vorm. 10.80 Uhr, im Gaſthof von Linde
zu Eilsdorf, vorm. 11.80 Uhr, im Gaſthof von Schwanecke
zu Schlanſtedt, mittags 12.80 Uhr, im Gaſthof von Stielow
S zu Eilenſtedt, nachm. 1.80 Uhr, im Gaſthof zur Eifenbahn.

am 22. Mai 1931-

zu Oſchersleben, vorm. 8 Uhr, im Gaſthof zum Landhauſe
zu Gunsleben, vorm. 11.80 Uhr, im Gaſthof von Hildebrandt.

Die Bedingungen ſind die gleichen wie im Vorjahr und
wer im Verpachtungstermin bekannt gegeben.

Der Pachtpreis iſt ſofort im Termin zu entrichten.

Oſchersleben (Bode), den I. Mai 1881.

Der Kreisausſchuß. Kreisbauamt.

Gesang-Vorein „NMaengiud'

S Am Freitag, den S. Maf,
abends s Uhr
im „Germania Saal

zumßestendervolksspeisung

Wohltätigkeits- Konzert
I Ieil: Deatsche Lieder

II. Teil Lieder fremder Völker.

Be Eintritt 50 Pfennig

Wernigerode
Bekanntmachung.

Die für den Monat Mai d. Js fälligen Grundver
mögens, Hauszinsſt G ſteuer vom Kapitalund vom Ertrage, ſowie Hundeſteuern, ſind in der Zeit

hr,vom 6. 16. d. Mis., in den Dienſtſtunden von 8-12
in die hieſige Hrisſteuerkaſſe, Markt 1, einzuzahlen.

Die in dieſem Termin nicht gezahlten Beträge unter
liegen der Zwangsbeitreibung

Ferner weiſen wir daraufhin, daß die jetzt behändigten
neuen Steuerzettel die Hauszinsſteuer nicht enthalten, da
die Fertigſtellung des Soll s im Kataſteramt Wernigerode
noch nicht beendet iſt, bis dahin wird die Hauszinsſteuer in
vorjähriger Höhe nach Abzug von h vorläufig erhoben.

Die Ortoſtenerkaßße Jlſenbung. Radecke.

S

S
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1. Seilage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 104 Mittwoch, den 6. Mai 1931 6. Fahrgang

WERNIGERODE
Verſicherung der erwerbsloſen Jugend-

lichen gegen Unfall.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preu

ßiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Erlaß an die Oberprä
ſidenten und die Regierungspräſidenten anheimgeſtellt, durch un
mittelbare Verhandlungen mit einer Verſicherungsgeſellſchaft für die
erwerbsloſen Jugendlichen Verſicherungsſchutz herbeizuführen. Es
heißt in dem Erlaß:

Für diejenigen erwerbsloſen Jugendlichen, die nicht der organi
ſierken, ſtaatlicherſeits geförderten Jugendpflege angehören, iſt
nach dem Geſetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung in der Faſſung vom 12. Oktober 1929 R“eichsgeſetzbl. I S
179 für den Krankheitsfall bereits inſoweit Vorſorge getroffen
worden, als diejenigen Jugendlichen, die verſicherungsmäßige Ar
Heitsloſenunterſtützung erhalten (5 87 a. a. O), nach 8 117 a. a. O.
während des Bezuges der Hauptunterſtützung für den Fall der
Krankheit verſichert ſind. Für dieſe Krankenverſicherung gelten die
Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung für Pflichtverſicherte, ſo
weit ſich nicht aus den folgenden Beſtimmungen (F8 118 bis 128) Ab

weichendes ergibt.
Hiernach käme für dieſe Jugendlichen nur noch eine Verſicherung

für den Fall der Jnvalidität ſowie gegen Unfall und Haftpflicht im
Sinne der im Intereſſe der ſtaatlicherſeits geförderten Jugendpflege
bereits beſtehenden Verträge ſowie die allgemeine Verſicherung für
die gemäß obigen Ausführungen nicht verſorgken Jugendlichen in

Frage.
Mit Rückſicht darauf aber, daß die Verhältniſſe in den einzelnen

Bezirken, Kreiſen und Orten gang verſchieden und ſtändig wechſelnd
ſind, daß eine zentrale Kontrolle hierüber und über die dauernden
Zu und Abgänge bei der Zahl der zu verſichernden Erwerbsloſen

Spraktiſch kaum durchführbar erſcheint, außerdem die für die Zwecke
der Betreuung der erwerbsloſen Jugendlichen zur Verfügung ſtehen
den Staatsmittel außerordentlich niedrig ſind, kann eine Kollek
tivverſicherung ſeitens des Staates im Sinne der bereits
ſtaatlicherſeits geförderten Jugendpflege beſtehenden Verträge nicht
eingegangen werden. Schließlich kann in einzelnen Fällen dringen
der Not, ſofern es ſich um Unfälle bei jugendpflegeriſchen Veranſtal
tungen handelt, auch im Wege der Unterſtützung ausnahmsweiſe
geholfen werden.

S Hermann Ludwig, der in dieſem Sommer wieder dem hieſigen
Künſtleremſemble angehört, wurde für die Winterſpielzeit 1931/32
an das Stadttheater Nordhauſen als Bariton und Schauſpieler ver
pflichtet.

Zur Linderung der Not. Die KPD. hatte in der letzten
Stadtverordnetenverſammlung am 31. März den Antrag geſtellt,
Kartoffeln und Kohlen zum Selbſtkoſtenpreiſe an die Erwerbsloſen
abzugeben. Außerdem ſollte der Magiſtrat Konfirmanden und
Bekleidungsbeihilfen für Schulneulinge übernehmen. Aus einer
Vorlage, die der Stadtverordnetenverſammlung zugeleitet war, iſt
zu entnehmen, daß dem Antrag keine Folge gegehen werden kann.
In der Jetztzeit noch 1000 Zentner Kohlen und 249 Zentner Kar
toffeln abzugeben und zwar unter Ausſchaltung der Sozial und
Kleinrentner, wäre eine Ungerechtigkeit. Die anteiligen Koſten
für die Geſamtausgabe von 18 000 RM. wären auch vom Bezirks
fürſorgeverband nicht zu erhalten, weil die Art der Betreuung den
geſetzlichen Grundlagen widerſpräche. Nur zwei von den einge
reichten 46 Anträgen auf Einkleidung von Könfirmanden wurden
abgelehnt. Die Einkleidung der Schulanfänger hat aus grundſätz
lichen Bedenken abgelehnt werden müſſen.

Das Künſtler-Enſemble der SommerSpielzeit. Für die be
vorſtehenden Marktaufführungen vor unſerem Rathaus, für die
Waldbühne im Luſtgarten, die von der Fürſtlichen Verwaltung

Die Paschinenbauern,
Koman von Conrad Finkelmeier-

Nachdruck verboten.

Cläres Bekenntnis.

9. Fortſetzung.

„Nun, Karl,“ begann Cläre, „will ich mal verſüchen, ſo ver
nünftig und nüchtern zu denken, wie Du.“

Holters lächelte
„Jch bin keine Abenkteuerin und habe nicht die Fahrt mit Dir

gemacht, um eine amüſaänte Erinnerung an Dich zu behalten. Die
anderen Mädchen unſerer Klaſſe mögen kleine Abenteuer ſuchen.
Vielleicht haben ſie ſolche Dinge zu ihrem Leben nötig. Jch habe
die Fahrt auch nicht gemacht aus einer geſellſchaftlichen oder mora
liſchen Verpflichtung heraus, etwa um mein Gewiſſen zu entlaſten,
Duner ich ſage es offen ein inneres Bedürfnis zwang mich zu

ir

Seitdem Du in meinen Geſichtskreis getreten biſt, haben ſich
meine Gedanken, meine Jntereſſen, ja mein Leben anders geſtaltet;
mein Lebensinhalt iſt ein anderer geworden. Du haſt mich zu einem
denkenden und fühlenden Menſchen erweckt. Die Welt erſchien mir
ein Garten Eden und das Leben der Menſchen zufrieden und glück
lich. Nun ſehe ich eine andere Welt vor mir und andere Menſchen
Nein, dieſe Welt iſt kein Paradies. Nur eine kleine Schicht iſt es,
di Meie n ident un Welt des Glückes lebt. Die anderen aber,

ielen, vielen Millio i ind Elend nen en Hungerqualen, ſterben in Not
Ich bin von klein an in einer beſtimmten Weltanſchauung er

zogen worden. Dürfte nur einen kleinen Ausſchnitt des Lebens
kennen lernen, eben jenen, den wir lebten. Das Leben der an
deren blieb mir verſchloſſen, wurde peinlich von mir ferngehalten.

So ſah ich überall Sonnenſchein und frohe Menſchen.
Dieſes Bild änderte ſich, als ich Dich kennen lernte Jch hörte

aufmerkſam zu, was Du ſagteſt. Durch Dich kamen mir die erſten
er die erſten Ueberlegungen, die erſten Einblicke in die an
hen v Mit jedem Tage ſah und begriff ich mehr vom wirk
u eben. Du lehrteſt mich die Menſchen meiner Klaſſe mit
ritiſchen Augen ſehen, erkennen, daß ſie nichts Beſſeres und nichts

Höheres waren als die anderen, die angeblich weit unter ihnen
ſtehen ſollten.

Dann kam ein entſcheidender Tag für mich es war der Tag, an

Bis gegen 20 Uhr zog ſich die öffentliche und bis gegen 22 Uhr
die anſchließende nichtöffentliche Sitzung hin. Der ſtark befetzte Zu
hörerraum zeigte dieſes Mal ſogar das ungewohnte Bild, daß wäh-
rend der Verhandlungen geraucht wurde. Auf dem Platz des ver
ſtorbenen Stadtv. Heidenreich ſtand ein Blümenſtrauß. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung widmet der Vorſteher, der 1. Bürger
meiſter und Stadtv. Erichſen dem verſtorbenen Mitgliede Heidenreich
Worte der Anerkennung für ſeine Tätigkeit im Intereſſe der Bür
gerſchaft. Die Verſammlung nahm Kenntnis von der Herabſetzung
der Grundgebühren der Gasmeſſer nach den Vorſchlägen der Städt.
Werke, ferner von der am 24. März vorgenommenen außerordent
lichen Kaſſenreviſion, die ohne Beanſtandungen verlief, ſchließlich
noch von der Verpachtung der Forſtwieſe im Papental zu dem bis
herigen Pachtpreiſe. Stadtyo. Möſer erhob dann Proteſt wegen
der Verſchleppung der behördlichen Maßnahmen für die Notwoh
nungen am Veckenſtedterweg. Der Vorſteher konnte jedoch be
richten, daß von einer Verſchleppung keine Rede ſein könne denn der
Verſammlung liege ein Bericht des Liegenſchafts und Wohnungs
amtes vor, wonach, ſoweit es die Kräfte der Stadt erlauben, Abän
derung erfolgen ſoll. U. a. ſollen für die Bewohner jetzt regelrechte
Wohnverhältniſſe geſchaffen werden. Vorbedingung iſt, daß die
kinderloſen Ehepaare ſich ſelbſt mit um anderweitige Wohnunter
kommen bemühen, damit deren Wohnraum den kinderreichen Fa
milien zur Aufteilung zur Verfügung geſtellt werden kann. Die
Einrichtung eines Entbindungszimmers iſt abgelehnt. Es ſollen die
Schwangeren im Notfalle im Kreiskrankenhaus zur Entbindung
untergebracht werden. Ein weiterer Neubau kann wegen finan
zieller Nöte nicht in Angriff genommen werden. Anſchließend
ſprach der Vorſteher über die Linderüng der Not der Erwerbslofen
und betonte ausdrücklich, daß in Fällen außerordentlicher Notſtände,
Sonderunterſtützung gewährt würde. Die Verſammlung nahm zu
ſtimmend von dieſen Mitteilungen Kenntnis Bei den Erſatzwahlen
zum Sparkaſſenvorſtand machten die bürgerlichen Parteien
wieder von ihrer Mehrheit ausgiebigen Gebrauch und ließen alle
Hinweiſe der Regierung unter den Tiſch fallen. Der ſozialdemo
kratiſche Vorſchlag wurde mit 12 Stimmen gegen 14 der bürgerlichen
abgelehnt. Gewählt wurde der Sägewerksbeſitzer Karl Brecht,
gegen deſſen Wahl die ſozialdemokratiſche Fraktion bei der Regie
rung wiederum Einſpruch erheben wird. Jn die Geſundheitsdeputa
tion wurde anſtelle des zurückgetretenen Dr. Morgenroth, Dr. Ja
kobi gewählt. Aus dem Vorſtand der gewerblichen Berufsſchule
ſchied auf eigenen Wunſch Stadtv. Erichſen aus. An deſſen Stelle
tritt Stadtv. Papendick und an Stelle des Bürgerſchaftsmitgliedes
Möhring Sägewerksbeſitzer Brecht. Die Gültigkeit der Wahl des
Hausbeſitzers Karl Müller zum unbeſoldeten Magiſtratsmitglied
wurde beſchloſſen. Gen. Kabelitz berichtete über drei Bauvor
haben. Die Sicherſtellung der Straßenausbaukoſten wurde gut
geheißen. Das Weidegeld für 1931 wurde in derſelben Höhe
wie 1930 beſchloſſen.

In die Sparkaſſenſatzungen wird im S 36 auf Grund
des Erlaſſes des preußiſchen Jnnenminiſters das Wort „ausſchließ
lich“ eingefügt. Damit wird erreicht, daß der Ueberſchuß nur „ge
meinnützigen und mildtätigen Zwecken zugeführt werden kann.

Die Aufhebung des Fluchtlinienplanes im oberen Salz
bergtal wurde gutgeheißen. Eine endloſe Debatte entſtand wie
derum bei der Errichtung von Tankſtellen auf dem Nikolaiplatz

wieder in entgegenkommender Weiſe zur Verfügung geſtellt wurde,
und für das Kurtheater ſind die nachſtehend künſtleriſchen Kräfte
verpflichtet worden Von den hier zum Teil ſeit Jahren bekannten
und beliebten Darſtellern kehren wieder die Herren Albert Mautz,
Karl Schlieſtedt, Karl Körner, Hermann Ludwig, Rudolf Richtzen
hain, ſowie von den Damen Hanne Zſchege und Hanna Keßler.
Neu verpflichtet wurden die Herren Fritz Süßenbach (als Ober
ſpielleiter Kurth Fiſcher-Fehling, Wilhelm Kürten, Fritz Aulin

dem ich zum erſten Male die Leere meines bisherigen Lebens er
kannte. Jch befand mich damals in unſerer Bibliothek, ſah mich
Um und wurde überwältigt von der Macht der Bücher. Die
Bücherreihen wuchſen und wuchſen an den Wänden empor und ich
wurde immer kleiner und verſank ſchließlich vor dieſer gewaltigen
Größe. Viele Stunden war ich in dieſer Bibliothek, bin wie ein
Jrrer umhergegangen, und dann dann zerbrach die ganze Welt,
in der ich gelebt und zerſtörte das ganze Gebäude, das andere in
zwanzigjähriger Erziehungsarbeit um mich aufgerichtet hatten. Jch
ſah mit einem Male auch die Blößen der Menſchen, die im hellen
Tageslicht ſtanden

Jch fror plötzlich in dieſer Welt, war ohne Halt und flüchtete
vor den Menſchen auch vor Dir. Allen ſuchte ich auszuweichen
Jch konnte niemand mehr ertragen Ich fand, daß nichts echt war
und alles eine Maske trug

Dann kam noch ein anderer ſchwerer Tag. Jch wußte bereits
daß ich Dich liebte, wollte es mir aber nicht eingeſtehen. Darum
ſtürzte ich mich noch einmal in das frühere Leben um Dich zu ver
geſſen. Ja, ich wollte Dich vergeſſen. Jch wollte wieder in meine

alte WeltAn dieſem Abend aber erlebte ich mein Canoſſa. Da brach alles
in mir zuſammen, an was ich geglaubt hatte, da war mir auſ ein
mal, als ſollte ich im Sumpf verſinken Jch floh noch an dem
ſelben Abend aus dieſer Geſellſchaft, aus dieſem Leben der Lüge.
Jch ſuchte Halt und fand bei Dir alles, was mich beruhigte, was
mich ſtärkte, was mich feſtigte

Jetzt ſitze ich vor Dir als Weib, das liebt und Dir folgen will.
Auf alles will ich verzichten, nur Dich will ich nur Dich! Jch
kann nicht anders! Jch kann ohne Dich nicht leben! Nur Dich will

ich
Eläre ſah ihn ſtrahlend an.
„Willſt Du mich auch
Holters zog ſie an ſich.
„Liebſtes
Sie ſchwiegen lange
„Jetzt iſt mein Herz ſo leicht

ben, Karl?“
Jhre Hände hielten ſich feſt umſchlüngen
„Es iſt der glückliche Tag meines Lebens“, ſagte Cläre leiſe
„Gibt es denn wirklich ſo viel Glück
Wieder fanden ſich ihre Lippen

Dit wirſt immer bei mir blei

Tagung der Stacitvcäter.
und an der Mittelſtraße. 14 Stimmen erklärten ſich wiederum für
die Vertagung der Vorlage mit dem Wunſche, daß die der nächſten
Stadtverordnetenverſammlung zu unterbreitende Vorlage geeignete
Vorſchläge enthalten möge.
Die Wiederauflebung zweier planmäßiger Lehrerſtellen an den
Volksſchulen mit einer jährlichen Mehrbelaſtung des Stadtſäckels
von 4164 wurde beſchloſſen, da die Regierung die Beibehaltung
von fünf Hilfsſchullehrerſtellen nicht weiter zuläßt. Ab 1934 werden
dieſe Stellen infolge der nachlaſſenden Schülfrequenz und der durch
Erreichung der Altersgrenze abzubauenden Lehrerſtellen wieder
eingehen. Der Hundertſatz für Schulgeldermäßigung an
den Mittelſchulen wurde auf 20 Prozent feſtgeſetzt mit der Maß
gabe, daß vorerſt nur 15 Prozent in Anſpruch genommen werden,
damit für ſpätere Fälle eine Reſerve vorhanden iſt.

Gen. Goedecke berichtet über die finanzielle Regelung des
Hausbaues Deiſtel, wonach 20 000 als Grundſchuld für
die Stadt eingetragen ſind. Am 1. 4. 31 ſind von dieſer Schuld
bereits 5000 c getilgt. Seit dem 1. Mai iſt das Haus auf den
Amtsgerichtsrat Ritſcher überſchrieben, der in die Pflichten des Vor
beſitzers eintritt. Ohne Debatte wurde der Vorlage zugeſtimmt.

Der nunmehr verhandelte Dringlichkeitsantrag der
Liſte „Stadtwohl“, den Beſchluß der letzten Stadtverordnetenver
ſammlung, daß Stadtverordnele, Magiſtraks-, Bürgerſchaftsmit
glieder in Kommiſſionen und Depukalionen keinerlei ſtädtiſche Lie
ferungen und Leiſtungen ausführen dürfen aufzuheben, ver
urſachte eine längere Ausſprache. Der erſte Bürgermeiſter
gab bekannt, daß das Sparkaſſenvorſtandsmitglied Er be ſein
Mandat zur Verfügung ſtellt. Die Begründung zu dieſem Schritt
iſt in den nicht gerechtfertigten Angriffen des „Wernigeröder Tage
blattes“ zu ſuchen, daß Erbe perſönliche Motive unterſchob in der
Entſcheidung der Verlegung der Stadtſparkaſſe nach der Burg
ſtraße. Erbe wies dieſen Vorwurf weit von ſich. Stadty. Mar
ſitzky erklärte, daß die weitgehenden Sicherungen bei Vergebung
der Arbeiten in der vom Magiſtrat zugeſagten Weiſe ihn veranlaf
ſen, von ſeinem bisherigen gegneriſchen Standpunkte zurückzutre
ten. Hierdurch wurde bei der Abſtimmung der Magiſtratsantrag
mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen. Jn Zukunft können ſichbei freihändig zu vergebenden Leiſtungen und Lieferungen wieder
Stadtverordnete, Magiſtrats und Bürgerſchaftsmitglieder beteili
gen. Bei öffentlichen Ausſchreibungen jedoch nur dann, wenn
übereinſtimmende Beſchlüſſe beider Körperſchaften vorliegen.

Für die Inſtandſetzung des Regen und Brauchwaſſer
kan als im Schlachthof wurden 3 000 RM. aus den Ueberſchüſſen
von 1930 zur Verfügung geſtellt. 11 345,62 RM. wurden an Ueber
ſchreitungen der ehemaligen Gemeinde Nöſchenrode nachbewilligt. An
Umſatzſteuern für das Stadtbauamt wurden 24198 RM. angefordert
und gutgeheißen. Aus den Etatjahr 1932 wurden der Fo rſtver-
waltung an Koſten für Pflanzenziehung zugebilligt. Die Fahr
radzulagen wurden in gleicher Höhe wie im vergangenen Jahre feſt
geſetzt.

Zum Schluß der Sitzung wurde dann eine ganze Reihe von En t
Caſtungen für verſchiedene Jahresrechnungen aus 1928 und 1929
erteilt. Damit hat um 19.50 Uhr die öffentliche Sitzung ihr Ende er
reicht. Es lagen für die nichtöffentliche Sitzung noch vier Vorlagen
vor, um die heiß geſtritten wurde, ſo daß um 21.50 Uhr die Stadt
väter nach getaner Arbeit den Sitzungsſaal verlaſſen konnten.

ger ſämtlich bewährte Schauſpielkräfte des Stadttheaters Hal
berſtadt und Walter Segler vom Stadttheater Bielefeld, der
hier kürzlich mit ſtarkem Erfolg gaſtiert hat Gleicherweiſe
haben vom Damenperſonal durch Gaſtſpiele ſich günſtig
eingeführt Eliſabeth Woehler vom Deutſchen Theater
Hannover und Frau Charlotte Hollſtein als „Frau im
Fenſter Ferner kommen Fräulein Milli Klann, Eſſen, und Frau
Charlotte Lobenſtein, Halberſtadt, Elſe Cammerer und Jrmgard

Es dunkelte bereits, als der Wagen wieder vor dem Kranken
haus hielt. Ein langer Händedruck

„Bis Morgen, Liebſtes
„Morgen erwarte ich Dich bei mir

Der Würger beginnt ſein Werk.

Die Schollenbauern waren guter Dinge. Die Ernte lag in den
Scheuern. Mit dem Dreſchen hatte es noch Zeit. Das war Win
kerarbeit. Der größte Teil der Aecker war gepflügt und gedüngt.

An den langen Abenden, die jetzt begannen, ſuchte man ſich
irgend eine Beſchäftigung. Es gab ja genug zu tun. Durch die
ununterbrochene ſchwere Sommerarbeit war vieles für den Winter
zurückgeſtellt worden. Das mußte jetzt nachgeholt und auch die
Arbeiten für das Frühjahr vorbereitet werden.

Der Winter aber war lang. Jetzt wollten ſie ſich erſt mal ein
paar Tage verſchnaufen. Gerade nach der aufregenden Sitzung
mit den Vertretern des Finanzkönigs Dreſſel, hatten die meiſten
das Bedürfnis, ſich zu treffen und ein bißchen zu ſchnaken.

Die Gaſtſtube beim Schollenwirt war jeden Abend überfüllt
Die Bauern pafften aus halblangen Pfeifen dicke Wolken beizen
den Rauchs. Wenn ein neuer Gaſt kam, rückte man zuſammen.
Das Stimmengewirr drang über die Straße Alles beſchäftigte
ſich mit den Plänen des Finanzkönigs

Irgend einer war im Nachbardorf oder auf den nahen Guts
höfen geweſen und hatte dort Neues geſehen oder gehört und er
zäühlte es dann ebenfalls im Kreiſe der Bauern.

Die lachten aus vollen Kehlen, wenn ſie hörten, daß der Finanz
könig durch ſeine Methoden die Bauern auf die Knie zwingen
wolle

An den Schollenbauern hat ſich ſchon mancher die Zähne aus
gebiſſen. Sie ſollen es nur ruhig verſuchen, dieſe Fettköpfe, dieſe
aufgeblaſenen Wämſte Wenn ſie noch mal herkommen, machen
wir ihnen Beine. Die ſollen die Schollenbauern erſt mal kennen
lernen.

Das war immer der Refrain, an dem ſie ſich ſtärkten.
An einem trüben Abend kam ein Bauer in die Schänke. Er

war auf den Gutshöfen geweſen wo ſich inzwiſchen vieles verän

dert hatte.Die Gutsbeſitzer ſind ſchon lange fort. Sie haben alles, wie
es ſtand, an den Fivenzkönig verkauft. Jetzt ſind große Arbeits
kolonnen auf den Gütern mit ſchrecklichen Maſchinen Sie han
kieren mit langen Röhren auf den Feldern und legen elektriſche



Theaterorcheſter iſt das Wernigeröder Tonkünſtler
rnſt Oſtermeyer. Die koſtümliche Ausſtattung wird wie

der von der Koſtümzentrale Emil Schachel, Braunſchweig, geliefert,
während der Perückenfundus vom Theaterfriſeur Karl Weiſe,
Wernigerode, geſtellt wird, der auch ſchon ſeit Jahren das Theater
friſieren beſorgt. Die geſamte künſtleriſche und adminiſtrative
Oberleitung liegt in der Hand des Jntendanten Rudolf Hartig, dem
für die Durchführung der Marktfeſtſpiele der Vorſtand und der
Beirat des Bundes der Wernigeröder Marktſpiele 1931“ als Trä
h dieſes für Wernigerode werbenden Unternehmens zur Seite
ſteht.

S Tagungen und Vereinsbeſuche im Mai. Beim Städt. Ver
kehrsamt liegen für dieſen Monat bis jetzt folgende Anmeldungen
vor 910. Mai Kreisverſammlung des deutſchen Faktorenbundes
Kreis 6 (umfaſſend Thüringen, Provinz Sachſen, Anhalt), 14—15.
Mai Beſuch der Deutſchen Geſellſchaft für ärztliche Studienreſſen,
14. 15, Mai 85. Stiftungsfeſt des Akademiſchen Vereins Hütte im
W. V. 16-17. Mai: Tagung des Wernigeröder Verbandes 14-—16.
Mai Tagung der Direktoren, Profeſſoren und Dozenten der Staat
lichen Berufspädagogiſchen Jnſtitute Berlin, Frankfurt a. M., Köln,
Königsberg einberufen durch das Preuß Handelsminiſterium, 15.
bis 17. Mai Beſuch des Geſangvereins der Eiſenbahnbeamten zu
Schwerin (Meckl.), 23.—30. Mai: Allgem. Reiſevereinigung für die
Niederlande, Gruppe Nr. 38, 25.28. Mai Geſellſchaftsreiſe aus
Arhus (Dänemark), 28. 31. Mai: Tagung der Akademiſchen Jagd
corps, 29—30. Mai: Beſuch des Mecklenburg. Landes Kriegerver
bandes (Sonderzug), Ende Mai: Landwirtſchaftliche Studienreiſe
aus Schmiedewalde, bez. Dresden.

Poſtreiſeſchecke. Die Deutſche Reichspoſt hat die Vorſchriften
über Poſtreiſeſchecke durchgreifend geändert, um den Bedürfniſſen
des reiſenden Publikums künftig noch beſſer gerecht zu werden als
bisher. Die Vergünſtigungen, die in einer weſentlichen Herabſetzung
der Gebühren und des Mindeſtbetrages einer Abhebung ſowie in
einer erleichterten Art des Ausweiſes beſtehen, haben auf die Ent
wicklung dieſer Verkehrseinrichtung einen äußerſt günſtigen Einfluß
ausgeübt. So ſind im Bezirk der Oberpoſtdirektion Magdebürg im
Rechnungsjahr 1930 546 Poſtreiſeſchecke über 292 825 ausgeſtellt
worden gegen 86 Poſtreiſeſchecke über 59 300 A. des Vorjahres.

Ergänzungszuſchüſſe für leiſtungsſchwache Schulverbände. Auf
eine vom Preußiſchen Landkreistag ausgegangene Anregung hat
der Landtag am 25. März d. Js. einen Antrag angenommen, nach
dem das Staatsminiſterium erſucht wird, das bis Ende März 1930
befriſtet geweſene Geſetz über eine erhöhte Bereitſtellung von Er
gänzungszuſchüſſen für leiſtungsſchwache Schulverbände mit Wir
kung vom 1. April 1931 ab wieder in Kraft zu ſetzen. Angeſichts
der bedrängten finangiellen Lage der überwiegenden Zahl aller
Schulverbände auf dem Lande und in den kleinen Städten iſt die
Wiedererhöhung des Ergänzungszuſchußfonds auf 20 Prozent des
Beſchulungsgeldes dringend geboten. Der Preußiſche Landkreistag
hat bei den zuſtändigen Stellen beantragt, der Dringlichkeit dieſer
Frage Rechnung zu tragen und dahin zu wirken, daß das vom
Landtag gewünſchte Geſetz über die Erhöhung der Ergänzungszu
ſchüſſe für leiſtungsſchwache Schulverbände mit möglichſter Beſchleu
nigung eingebracht wird, damit es nicht erſt im Laufe dieſes Rech
nungsjahres, ſondern mit Wirkung vom 1. April 1931 ab wieder in

Kraft tritt.
Die Arbeiten am Allas der Deutſchen Volkskunde. Bei der

Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle a. S. iſt, wie ſchon mehrfach
berichtet die Landesſtelle für den Atlas der Deutſchen Volkskunde,
ein Unternehmen der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft in
Berlin, für das Gebiet der Provinz Sachſen eingerichtet Die Ar
heiten der Landesſtelle ſind in vollem Gange. Sie hat im ganzen
etwa 2500 ehrenamtliche Mitarbeiter aus allen Bevölkerungsſchichten
gewonnen, die ſich gleichmäßig über das geſamte Provinzialgebiet
verteilen. Es ſind ſchon zahlreiche Fragebogen ausgegeben und be
antwortet worden. Die Originalſchriften gehen an die Zentralſtelle
in Berlin, wo die Ergebniſſe kartographiſch übertragen werden die
Durchſchrift verbleibt bei der Landesanſtalt, deren Sammlungen um
in wertvolles volkskundliches Material bereichert werden.

Die Finanzlage der kleinen und mittleren Städte. Der Reichs
ſtädtebund veröffentlicht ſoeben in ſeinem dritten Statiſtiſchen
Sonderheft Angaben über die finanzielle Lage kleiner und mitt
lerer Städte, aus denen hervorgeht daß über zwei Drittel der er
faßten 1138 Städte bis zu 25 000 Einwohnern das Rechnungsjahr
1930 mit Fehlbeträgen in Höhe von durchſchnittlich 12,36 RM je
Einwohner abſchließen. Dieſe Fehlbeträge ſind entſtanden obwohl
die meiſten Städte von der Einführung der neuen Steuern Ge
brauch gemacht haben. Von 1161 kleinen und mittleren Städten
haben 818 oder 70,5 Prozent neue Steuern eingeführt Für 1931
werden von dieſen Städten allein 870 oder 83,5 Prozent die Bür
gerſteuer erheben.

PreußiſchSüddeutſche Slaſſenlokterie.
21. April ſtattgefundenen Ziehung erſter

fielen die beiden Hauptgewinne von je
Nr. 219 196 in den beiden Abteilungen I u
Klaſſe (Ziehung am 18. und 19. Mai) werden wieder z

Strauß.
orcheſter E

Jn der am 20. und
Klaſſe 37. (263.) Lotterie
100 000 Reichsmark auf
nd II. Jn der zweiten

wei Haupt

ſagte ein Arbeiter Sie
Rieſige

Zeitungen „Für künſtliche Erwärmung
haben rieſige Strecken Landes unter den Pflug genommen.

Strecken
Die Bauern pafften ſ

einer: „Laßt die nur wühlen,

chweigend vor ſich hin. Schließlich meinte
Sonne und Regen können die doch
die ſchon von der Landwirtſchaft

en, die wiſſen, wie man ſchnell
bauen davon haben die doch

nicht machen. Was verſtehen
Die können wohl die Leute betrüg
zu Geld kommt, aber das Land be
keinen Dunſt. Das müſſen die ſchon den Bauern überlaſſen

Verändertes Land.
Das Landſchaftsbild hatte ſich in wenigen Wochen ganz ver

ändert Die Gutshäuſer waren verſchwunden. Wege verlegt, Grä
ben zugeſchüttet, Berge abgetragen, kleine Waldungen abgeholzt,
ſumpfiges Gelände trocken gelegt, Schienen eingebaut und wo bis
jetzt das Vieh geweidet hatte, da lärmten die Maſchinen

Das alles verſtärkte in den Bauern das gewaltige Mißtrauen,

das ſie gegen die Induſtrie hegten
Da wird ſchon was rechtes rauskommen! Aber wir wollen

uns doch mal umſchauen, was die Maſchinenbauern, die in Zylin
rer Handſchuhen breitſpurig wie Zweiſpänner einherſtolzieren,
reiben.“

Der alte Holters und der junge Richard Volder hielten ſich ab
ſeits und blieben für ſich. Während der alte Holters mit geſenk
tem Kopf durch das Dorf ging und auf die Zurufe der Bauern
ernſt antwortete ließ ſich Bolder überhaupt nicht mehr ſehen. Am

Tage war er auf ſeinem Hof nicht anzutreffen. Manchmal ſah
man ihn, wie er das Dorf verließ und erſt ſpät abends wieder
heimkehrte. Was er während des Tages trieb wußte niemand zu
ſagen. Auch ſeine alte Mutter nicht.

„Dem wird was im Kopfe brennen, vielleicht ein Mädel, oder
große Pläne, die ihn manchmal reiten. Jch weiß es hicht. Mit
mir hat er noch nicht geſprochen antwortete die alte Bolder,

wenn ſie von den Bauern gefragt wurde.
Den Bauern fehlte es in dieſen Tagen nicht an Geſprächsſtoff

Auch die in den Nachbardörfern, mit denen die Schollenbauern

gewinne von je 100 000 Reichsmark ausgeſpielt. Die Erneuerung
der Loſe zur zweiten Klaſſe muß planmäßig ſpäteſtens bis zum
11. Mai 18 Uhr erfolgen.

Aus Halberſtadt
Dieſe Woche nur fünf Tage Erwerbsloſen

unterſtützung.
Eine Mitteilung des Arbeiksamles Nordharz.

Den Arbeitsloſen, die am Freitag ihre Unterſtützung vom Ar
beitsamt holen wollen, ſteht eine re cht unangenehme
Ueberraſchung bevor. Sie werden nämlich in der laufenden
Woche die Unterſtützung nür für fünf Tage ausgezahlt
erhalten. Das wird durch eine Mitteilung des Arbeitsamts Nord
harz an die Preſſe angekündigt Jn dieſer Mitteilung wird zum
Ausdruck gebracht:

„Nach Anordnung der Reichsanſta
die Unterſtützungsbeträge der Arbeitsloſen 2 T
zahlung beendet ſein. Es wird daher in der laufen den Woche
die Unterſtüßzung nur für fünf Tage ausgezahlt. Beim
Ausſcheiden aus dem Unterſtützungsbezuge durch Arbeit, Krank
heit uſw. wird der einbehaltene Unterſtützungsbeirag für den
einen Tag dem Arbeitsloſen mit ausgezahlt.

Für denjenigen, der davon nicht vetroffen wird, mag dieſe Maß
nahme harmlos erſcheinen. Sie iſt es aber nicht, denn dem Arbeits
loſen geht vorerſt die Unterſtützung für einen Tag verloren. Er
bekommt dieſen einen Tag erſt ausgezahlt, wenn er aus der Arbeits
loſenverſicherung ausſcheidet; er muß alſo in dieſer Woche mit einer
erheblich gekürzten Arbeitsloſenunterſtützung den Heimweg an
treten. Da der Arbeitsloſe mit jedem Pfennig rechnen muß, wird
er natürlich den vor läufige n Verluſt von einem Sechſtel der
Unterſtützung in dieſer Woche als eine große Härte empfinden
Hoffentlich kommen die Maßgeblichen der Arbeitsloſenverſicherung
nicht noch öfter auf die Jdee, Unterſtützungbeträge vorläufig einzu
behalten. Bei der Menge der Arbeitsloſen in Deutſchland macht das
für die Arbeitsloſenverſicherung ſchon eine ganz beträchtliche Summe
aus Sie wird zum Nachteil der Arbeitsloſen aufge
ſpeichert:Dieſe Maßnahme iſt in höchſtem Maße geeignet, Unruhe in die
Kreiſe der Arbeitsloſen hineinzutragen.

t muß die Zahlwoche für
age vor der Aus

Orisgruppe gegründet. Geſtern abend
die Gründung einer Ortsgruppe des

deutſche Jugendherber

Eine Jugendherbergs
wurde im Kaffee Vaterland
Gaues „Mittelelbe“ im Reichsverband fürgen von den beteiligten Kreiſen beſchloſſen. Als Vorſitzender wurde
Jugendamtsdirektor Engelke, als Geſchäftsführer Stadtſekretär
Brieſt gewählt. Jm Vorſtand ſind weiterhin Schulen, Jugendver
eine und Verbände vertreten. Die Hrtsgruppe verfolgt die Ziele
des Verbandes Ausbau des Jugendherbergsnetzes und Förderung
des Jugendwanderns. „Die Jugendherbergen ſollen das mehrtägige
Wandern der geſamten Jugend, Knaben wie Mädchen, in einfach

Hitt Arbeitsdienstpflicht gegen Arbeitslosigkeit?
Schipp, schipp Horraht

Aufllärungsschrift der Sozieldemokratie.
Verlag J. H. W. Dietz Nechf., Berün, 1931. 16 Seiten

Umachleg.mit Ulustrationen und KLartoniertem, farbigem
Preis 20 Pf.

der Kirche, gegenſeitig beſuchten, hatten den Verkauf wie die Schol

lenbauern abgelehnt.
„Wir verkaufen k

uns heilig!“ hatten ſie erwi
Als der Tonerts Franz

ſprung.
„So war es recht!

eine Krume von unſerm Acker; unſer Acker iſt
dert
davon erfuhr, machte er einen Luft

Wenn es nur alle ſo tun wollten. Da
wären dieſe Betrüger ſchnell am Ende ihrer Kunſt. Die ſollten
ſchon lernen, was es heißt, mit den Bauern anzubinden. Der
Bauer war von Anfang an vor dieſen Pflaſtertretern da und
würde noch hinter dem Pflug gehen, wenn dieſe Hallunken längſt
mit ihren neumodiſchen Kram in die Luft geflogen waren.

Dex Tonerts Franz ging jetzt überhaupt immer mit erhobenen
Kopf durch Dorf. Den alten Holters behandelte er von oben
herab. Das war halt ein alter Mann, der die Dinge ſo ſchwer
nahm, weil er ſelbſt nahe dem Grabe ſtand. Aber ſie waren die
Jungen, ſie würden ſchon den Kampf überſtehen und friedlich auf
ihren Höfen ſitzen, während der fette Projektenmacher aus der
Stadt vielleicht mit dem Bettelſacke durchs Land zog

Von der Zeit abgehängk.
Holters wußte mehr wie der Tonerts Franz und wie alle an

deren Bauern. Er ahnte Schlimmes und Fuürchtbares.
Jn einer fremden Zeitung hatte er geleſen, daß im Frühjahr

bexeits die Felder beſtellt werden ſollten. Zwei Ernten wollten die
Maſchinenbauern im nächſten Jahre einbringen. Er hatte ſeinen
alten Kopf zermartert, um hinter das Geheimnis zu kommen und
ſich immer wieder gefragt, wie das nur möglich ſei.

Zwei Ernten!?“ hämmerte es in ſeinem Kopf. „Das iſt doch
ausgeſchloſſenDie Zeitung mit dem Artikel hatte er ſorgfältig aufbewahrt
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Der alte Holters

mit ſtaatlichen Mitteln Verſüche gemacht hatte, durch künſtliche Er
dauernd in Verbindung ſtanden und ſich an den Sonntagen, nach wärmung und künſtliche Düngung zwei Ernten im Jahre zu er

ſter und billigſter Art ermöglichen, damit das heranwachſende Ge

liebgewinnen lernen und der Junghrunnen des Wanderns der Ju

ſelbſt, für die Rückkehr zur Natur zu gewinnen. Alle Kreiſe, denen
das Wohl unſerer Jugend am Herzen liegt, ſollten ſich der Orts
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Aus wehrſtedt
w. Silberne Hochzeit. Der Schmied Heinrich Wichmann, Bis

marckſtraße 3, feierte ſeine ſilberne Hochzeit. Den vielen Gratülanten
ſchließen wir uns an.

Aus Oſtereviert
ow. Vom Schweine-Verſicherungsverein.

Schwarzen Adler abgehaltene ordentliche Generalverſammlung des
Schweineverſicherungsvereins gab der Vorſitzende den Geſchäfts
bericht. Von 262 Mitgliedern ſind 587 Schweine zur Verſicherung
gemeldet worden. An Verluſten war in 10 Fällen ein Geſamtgewicht
von 14 Zentnern und 50 Pfund zu entſchädigen. Die Durchſchnitts
entſchädigung betrug pro Zentner 57,75 Mk. Den Kaſſenbericht gab
der Hauptkaſſierer W. Schmidt. Bei der Vorſtandswahl wurden in
folge Ausſcheidens der Mitglieder Duda und Riesler als Erſatz Fr.
Wencke ſen. und W. Schmalian in den Vorſtand gewählt. Die Jm
pfung wird wieder Bezirksweiſe durch die beiden Tierärzte Schulze
und Kubitza vorgenommen Die Entſchädigungsſätze bei Verluſten
ſind wie bisher, Krankheitsfälle und Neuanmeldungen ſind beim Vor
ſitzenden F. Schünke, Kapellenſtraße 15, und Abmeldungen beim
Kaſſierer W. Schmidt, Goslarer Straße 2, vorzunehmen. Wer ohne
Zuſtimmung des Vorſitzenden in Krankheitsfällen einen Tierarzt zu
zieht, hat die Koſten ſelbſt zu tragen.

Kreis Halverſtadt
Sargſtedt, 5. Mai. Jn welcher Weiſe Landwirte gegen politiſch

Jn der am 2. Mai im

anderseingeſtellte Arbeitnehmer vorgehen, beweiſt ein Fall, der ſich
kürzlich hier abſpielte. Eine Arbeiterin wurde vom Arbeitsamt zu
einem Landwirt zur Arbeitsaufnahme geſchickt. Der Landwirt aber
lehnte die Einſtellung der Arbeiterin ab. Er ſagte, ſie würde ſchon
wiſſen, weshalb ſie nicht eingeſtellt würde. Hätte ſie unterſchrieben

gemeint iſt das Volksbegehren dann hätte ſie Arbeit bekommen
können. Und da ſprechen die Hugenberger und Nazis davon, es
ſei kein Druck auf die Arbeiter zum Volksbegehren ausgeübt worden.
Dieſe nationalen Leute ſtellen lieber auswärtige Arbeitskräfte ein,
als daß ſie den hieſigen Arbeitsmarkt entlaſten.

Derenburg, 5. Mai. Reich an Unfällen waren der letzte Sonn
abend und Sonntag. Jn den Abendſtunden des Sonnabends ereig
nete ſich der erſte Unfall in der Kirchſtraße, wo ein Auto und ein
Motorrad zuſammenſtießen. Matſcheroth, Schloßſtraße, trug ſchwere
Verletzungen davon. Das Motorrad wurde ſchwer beſchädigt und
mußte abgeſchleppt werden. Eine Stunde ſpäter überfuhr ein
Auto einen Jungen von 11 Jahren in der Halberſtädter Straße. Der
Junge kam mit dem Fahrrade aus einer Nebenſtraße, nahm den
Bogen zu weit nach links und fuhr ſo in das Auto Die Verletzungen
des Jungen ſind ſehr ſchwerer Natur Der Junge wurde im bedenk
lichen Zuſtande dem Halberſtädter Krankenhaus zugeführt. Am
Sonntag fuhr wieder ein Auto mit einem Motorradfahrer Ecke Hal
berſtädter Straße Kornſtraße zuſammen. Das Motorrad ging voll
ſtändig in die Brüche. Wie durch ein Wunder blieb der Fahrer
Batke unverletzt. Ein Danſtedter Einwohner, der zu Beſuch hier
weilte, wollte ſeinem Verwandten beim Herausziehen einer Zwecke
mit dem Meſſer behilflich ſein; er rutſchte ab und ſchnitt ſich den
Mittelfinger auf. Jn ſpäter Abendſtunde hatte ein Motorradfahrer
nach Genuß reichlichen Alkohols die Gewalt über das Rad verloren.
Er ſtürzte und zog ſich, ebenfalls ſeine Frau, die auf dem Sozius ſaß,
Verletzungen zu. Ein weiterer Zuſammenſtoß zwiſchen Perſonen
wagen und Laſtkraftwagen ereignete ſich auf der Halberſtädter Land
ſtraße kurz hinter Derenburg. Der Landwirt Apel, Wernigeröder
Straße, kam mit ſeinem Wagen zwiſchen zwei Laſtkraftwagen, die
ſich gegenſeitig ausbiegen wollten. Apel, der die Gefahr ſah, hielt,

um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, ganz rechts, aber doch wurde
ſein Wagen von einem Anhänger erfaßt, zuſammengedrückt und in

den Graben geſchleudert. Apel kam unverletzt davon.
Derenburg, 5. Mai. Das Obſtweinfeſt fand am Sonntag im

ſchönen Rehtal ſtatt. Hauptſächlich waren es viele Auswärtige, die
zu Fuß, auf Rädern und Autos ſich eingefunden hatten Der Betrieb
kam erſt in Schwung, als der Extrazug eintraf. Die Beſucher wur
den von der Kapelle auf dem Bahnhof in Empfang genommen und
nun ging es zum Feſtplatz, wo bald ein fröhliches Durcheinander ent
ſtand. Tanzweiſen klangen über den Platz, auch die Buden würden
mit Beſchlag belegt; und doch konnte man bemerken, daß ſich das Ge
ſpenſt der Wirtſchaftskriſe bemerkbar machte

Aus Oſchersleven
o.* Vom Arbeiterſportkarkell. Die am Montag ſtattgefundene

Sitzung befaßte ſich eingangs mit der Olympiade in Wien. Die Teil
nehmer haben, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort ihre An
meldung einzureichen. Für arbeitsloſe Genoſſen, die nach Wien
fahren wollen, muß Urlaub beim zuſtändigen Arbeitsamt beantragt
werden. Für die Fahrt kommen zwei Sonderzüge in Frage. Ein
Zug fährt ab Halberſtadt zu einem Fahrpreis von 18.50 RM. der
zweite geht ab Magdeburg zum Fahrpreis von 18.20 RM. Der
Reichsarbeiterſporttag wird am 28. Juni abgehalten. Da zur Auf

führung der Arbeiterſportfilme bisher noch kein Termin feſtzulegen
war, ſoll in Erwägung gezogen werden, dieſe als Auftakt zum Raſt
laufen zu laſſen. Für die Ausarbeitung des techniſchen Programm
findet am Montag, 11. Mati, eine Sitzung der Vereinstechniker ſtatt.
Von einem Bühnenabend am Raſt wird Abſtand genommen. Der

weitere Verlauf der Sitzung brachte einige angeregte Ausſprachen
zwiſchen den Vereinsvertretern. Zu dem am Sonntag, 10. Mai, ſtatt
findenden Stiftungsfeſt von „Teutonia“ ergeht an alle Kartellvereine
der Appell, ſich zahlreich an den Veranſtaltungen und dem Feſtumzug
zu beteiligen.

o. S. V. Teutonia 1913 begeht in dieſer Woche ſein 18. Stiftungs
feſt. Am Sonnabend abend findet im Stadtpark Konzert, Theater
und Ball ſtatt. Die Freie Volksbühne führt ein Luſtſpiel auf. Der
Sonntag bringt nach dem üblichen Wecken durch die Turnerkapelle
mittags 1 Uhr den Feſtumzug, dem ſich eine Kranzniederlegung am
Gedenkſtein auf dem Sportplatz anſchließt. Für die Mannſchaften
ſind gute Gegner gewonnen worden. Näheres hierüber ſiehe Vor
ſchau Arbeiterfußball. Abends iſt dann im Vereinslokal
DTanne“ Abſchlußfeier.

Aus Hurdlinvurg
q.* Geſtellungsbefehle. Der Arbeiter denkt Das gab es doch

nür früher in der Monarchiel“ O, nein, heute gibt es das, atſo
nach 12 Jahren Republik, noch. Aber nicht bei den Erwachſenen, ſon
dern jetzt bei den impfpflichtigen Kleinkindern. Es hieß in den Ge
ſtellungsbefehlen Der wird aufgefordert, ſein Kind zur
Jmpfung geſtellen zu laſſen Sollte ein beſſerer Umgangs
ton bei den Behörden noch nicht einziehen können Die Behörden
ſind doch des Publikumshalber da.

gr. In der Frauenverſammlung am letzten Mittwoch wurde aus
führlich über die Fahrt nach Aken geſprochen. Eine ganze Anzahl
von Genoſſinnen beteiligt ſich an der Fahrt. Wer noch mit will
möge ſich ſchnellſtens bei der Genoſſin Gerhardt melden.

q. „Deutſche, kauft deutſche Wagen“, iſt ein beliebtes Schlag-
wort der nationaliſtiſchen Kreiſe. Dasſelbe ſagt ſich der Nazi
Samenhändler Alex Pape und fährt zwei amerikaniſche
Autos. Daß ſich die „rauhen Kämpfer“ da überhaupt hineinſetzen,
iſt eigenartig. Zu Papes Kreiſen gehören auch diejenigen, welche
wütend wurden, als das hieſige Tageblatt eine Zuſammenſtellung
derjenigen Direktoren aus der Privatinduſtrie brachte die ſährlich
über 100 000 c nicht verdienen, ſondern bekommen. Die S. darf
doch um Gotteswillen nicht erfahren, was für ein Einkommen ihre
Förderer haben.

-Svoanaevainoo onS. P. D., Kurdlinburg.
Freitag, den 8. Mat 1931, 20 Ahr

Mitglieder Verſammlung
im Gewerkſchaftshaus.

SSSSSI&T-GGGGÖfStEGÄTUM9C..VhC'!: G.
zr. Telepathie Suggeſtion. Zu einem Sonderabend hatte am

abend das Reichsbanner ſeine Mitglieder und Freunde ein
geladen Es hatte den bekannten Pfychölogen Rolf Sylvero ver
pflichtet. Leider iſt es nicht möglich, eine öffentliche Vorſtellung zu
veranſtalten, da von amtlicher und ärztlicher Seite eine Antipathie
gegen dieſe Vorführungen beſteht. Eine verblüffende Sicherheit
zeigte der Experimentator im Auffinden von verſteckten Gegenſtän
den und ihm unbekannten Perſonen. Aber noch überſinnlicher mu
teten die Experimente an, die er an Perſonen aus der Verſammlung
vornahm. Er hatte eine Reihe von Medien gefunden, die ſchon auf
Anruf einſchliefen und willenlos alles machten, was der Vortragende
von ihnen verlangte. Jn der WachSuggeſtion war es ihm möglich
einer Reihe von Perſonen einzuflößen, ſie hätten ein ſteifes Bein.
Ebenſo redete er einem jungen Mann ein, der ſtarker Zigaretten
raucher ſei, er dürfe am Tage nicht mehr als zwei Zigaretten rau
chen, ſonſt würde ihm übel. Man könnte geſpannt ſein, wie lange
dieſe Suggeſtion anhält

q.* sPD.-Frauengruppe. Alle Genoſſinnen kommen zum Werbe
abend der Kinderfreunde. Die Genoſſinnen, die mit nach Aken fahren
müſſen das Fahrgeld bis Sonnabend bezahlen. Das Fahrgeld be
krägt 450 Mk. Nach der Verſammlung kurze Beſprechung der
Frauengruvpe. Die Abfahrt finde früh 6.30 Uhr vom Bahnhof ſtatt.

Kreis Kurdlinburg
Nachterſtedt, 6. Mai. Der Schützen verein beſchloß in

einer Generalverſammlung, das diesjährige Schützenfeſt am 21.
22. und 23. Juni zu veranſtalten. Das Abſchießen iſt in dieſem
Jahre auf einem ſpäteren Termin verlegt worden. Bisher wurde
das Abſchießen acht Tage nach dem Schützenfeſt abgehalten

Nachterſtedt. Jn der kommuniſtiſchen Tribüne, die in Nachter
ſtedt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſcheint, verſucht man in
einem Artikel dem Gemeinvorſteher Hoditz in ganz gemeiner Weiſe
etwas anzuhängen. Von Leuten wie Göritz und ſeinen 3 Statiſten
iſt man ja nichts anderes gewöhnt. Wenn nichts gegen dieſen Ar
tikel unternommen wird, dann nur aus Mitleid. Denkt man aber
mit dieſer Schmiererei, mit dieſen Lügen und Verleumdungen die
S P. D. in Nachterſtedt zu treffen, ſo befinden ſich dieſe armen
Häſcher gewaltig im Jrrtum. Jm Gegenteil, jeder Einwohner dem
wir dieſen Artikel zeigen, iſt entrüſtet darüber

„Grüne

Nachterſtedt, 4. Mai. Ein Beweis für die Stärke der Sozialde
mökratie lieferte die öffentliche Volksverſammlung am 1. Mai. Solch
eine Maſſenverſammlung hat Nachterſtedt lange nicht geſehen. Der
große Saal der Gaſtwirtſchaft Ernſt war übervoll. Auch aus den
umliegenden Ortſchaften waren Arbeitshrüder herbei geeilt, um aus
dem Munde eines Sozialdemokraten die Gegenwartsaufgaben der
Arbeiterſchaft zu hören. Ueber 400 Männer und Frauen waren an
weſend und hörten vom Genoſſen Dr. Braun in Aſtündigen Aus
führungen, welchen gigantiſchen Kampf die Sozialdemokratiſche Par
tei führt, um den Staat nicht in die Hände von Volksverderbern fal
len zu laſſen. In ſpäteren Zeiten erſt einmal wird der Geſchichts
ſchreiber den Kampf der Sozialdemokratie zu würdigen wiſſen.
Manchen Arbeiter iſt die Politik der SPD unbegreiflich, und doch
iſt ſie die einzig richtige Politik, wenn nicht die Errungenſchaften
der Arbeiterſchaft verloren gehen ſollen. Nur durch die falſch gelei
tete Wirtſchaft iſt das heutige Elend in der ganzen Welt. Die Ret
tung kann nür allein der Sozialismus bringen. Jn Deutſchland kann
die Arbeiterſchaft die 95 Prozent der Bevölkerung ausmacht, durch
richtiges Wählen ſchnell zur Rettung beitragen. Die Sozialdemo
kratiſche Partei iſt und bleibt die Partei der Arbeitnehmerſchaft, ſt
und bleibt die Bannerträgerin des wahren Sozialismus Brauſen
der Beifall folgte der Rede des Genoſſen Dr. Braun. Eine Diskuf
ſion fand nicht ſtatt. Die Kozis hatten den beſten Teil der Tapfer
keit gewählt und waren nicht erſchienen. Genoſſe Gutbier ſchloß,
mit einem Dank an die Hundertſchaft des Hoymer Reſchsbanners
eine Maſſenverſammlung in wahrſtem Sinne des Wortes. Ar
betterfrauenverein. Am 14. Mai, findet in Aken a. d. Elbe
die große Arbeiterfrauenzuſammenkunft unſerer Partei ſtatt. Alle
Genoſſinnen, die ſich daran beteiligen wollen, müſſen ſich umgehend
bei der Genoſſin Dörſing melden. Der Fahrpreis mit dem Autobus
koſtet für Hin und Rückfahrt 3 Mark. Am 14. Mai muß es für fede
Genoſſin heißen: Auf nach Aken!

Neinſtedt, 6. Mai. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Orts
gruppe NeinſtedtStecklenberg, hält ſeine Monatsverſammlung am
Freitag, den 8. Mai, 20 Uhr, bei Bergmann „Felſenſchänke“ ab

Weſterhauſen, 5. Mai. Gemeinderatsſitzung. Jn der
geſtrigen Gemeinderatsſizung wurde folgendes beſchloſſen: Ueber
den neuen Haushaltsplan kam es zu einer längeren Ausſprache
Schließlich wurde der Haushaltsplan, der mit einer Einnahme und
Ausgabe von 138 447,07 RM. in der Form zugeſtimmt, daß die Ein
führung der 100prozentigen Erhöhung der Bürgerſteuer nicht er
folgt. Dem Antrage des Gaſtwirts G. Neubauer, die Errichtung
einer Tankſtelle gegenüber ſeinem Grundſtück zu geſtatken, wurde zu
geſtimmt. Die Verhandlung des Vorſtehers mit dem praktiſchen Arzt
Dr. Witten über die Behandlung der Kranken der Wohlfahrts
empfänger nach den Richtlinien der Jndexziffer der preußiſchen Be
bührenordnung der Krankenkaſſen iſt abgeſchloſſen. Damit ſind die
bisherigen Schwierigkeiten behoben. Ueber die Belieferung von
Grenzſteine zur Vermeſfung der Straße Weſterhauſen-Harslesen
ſchweben noch Verhandlungen mit der Regierung. Zur Verbreiterung
des Sportplatzes, deſſen teilweiſe Abholzung notwendig wird ſoll die
Genehmigung bei dem Oberforſtmeiſter in Magdeburg eingeholt
werden.

Keichsvanneer
„SchwarzKotSotd

An alle Ortsgruppen des Kreiſes HalberſtadtWernigerode.
Kameraden! Es iſt dringend notwendig daß den Gegnern der

Republik gezeigt wird, wie ſtark unſere Organiſation iſt. Am not
wendigſten iſt dies auf dem flachen Lande. wo die Feinde des
jetzigen Stagtes alles aufbieten. um denſelben in Mißkredit zubringen. Keine Verleumdung iſt gemein genug, um ſie den Führern
der republikaniſchen Parteien ansuhängen. Aus dieſem Grunde ſoll
am 31. Mai unſer diesjähriges Kreistreffen in Schauen ſtattfinden.
An den Kameraden der einzelnen Ortsaruppen liegt es nun Dieſes
Treffen zu einer machtvollen Kundgebung für die Republik auszu
geſtalten. Daher iſt es Pflicht eines jeden Kameraden ſich möglichſt
an der Kreisveranſtaltung in Schauen zu beteiligen. Schauen iſt
als eine der rührigſten und auch der gaſtfreundlichſten Ortsarupven
bekannt. Die dorkigen Kameraden werden alles aufbieten. damit
ihre Gäſte im kameradſchaftlichen Kreiſe ein paar gemütliche Stun
den verleben können. Da dort ein großes feſtſtehendes Zelt zur
Verfügung ſteht, wird die Veranſtaltung von den Unbilden des
Wetters nicht beeinflußt. Alſo muß für jeden Kameraden am 31
Mai die Parole lauten Auf nach Schauen!“ Programme und
Einladungen gehen den einzelnen Ortsgruppen vom feſtgebenden
Verein zu. Der Kreisleiter. S. Ontnd.

Halberſtadt. Am Donnerstag den 7. Mai 20 Uhr. findet bei
O. Bollmann eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle betreffenden
Kameraden werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen, da die Tages
ordnung ſehr reichhaltig iſt

Jungbanner Halberſtadt. Unſere Jugendverſammlüung kindet
nicht Donnerstag ſondern Montag den 11. Mai, ſtatt. Alle Kame
raden, welche ſich zur Pfingſttour noch nicht eintragen ließen. wer
den gebeten, dies bis ſpäteſtens Montag, den 11. Mai, zu tun
Weitere Meldungen werden nicht berückſichtigt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus: Bis auf weiteres verlängert der köſtliche

Schwank von Arnold und Bach „Der wahre Jakob mit Felix
Breſſart und Ralph Arkur Roberts. Der arößte Lachſchlager aller
Zeiten

Kammer-Lichtſpiele: Willi Fritſch und Fee Malten in dem Luſt
ſpiel der Ufa „Die Frau im Schrank“. Ferner der ruſſiſche Groß
film Der Sittenpaß“ (Polizeimeiſter Tageieff)
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Das Wiener Rathaus.
Der Sitz der roten Stadtverwaltung wird während den Feſt

tagen des 2. Arbeiterolympias Anziehungspunkt von Zehntauſenden

von Bewunderern ſein.
Eine neue Sportzeitung im zweiten Bezirk. Nach bangen Be

ratungen haben ſich die Genoſſen im Magdeburger Bezirk entſchloſ
ſen, an Stelle des eingebüßten „Volksſport“ Erſatz zu ſchaffen. Eine
neue Zeitung erſcheint heute zum erſten Mal. Das „SportEcho“
erſcheint wöchentlich und iſt bereits früh um 6 Uhr erhältlich. Der
Preis von nur 10 Pfennig ermöglicht eine große Auflage. Wird
dieſe Zeitung jetzt auch noch in beſcheidenen Anfängen erſcheinen,
ſo wird ſie doch die Grundlage zu weiterem Ausbau bilden und ſo der
Arbeiterſportbewegung einen großen Dienſt erweiſen. Hoffen wir,
daß von dieſer Bezirkszeitung aus der Sprung zu einer Kreisgeitung
wieder gemacht werden kann.

Arbeiterfußball am Sountag. Ohne Punktverluſt ſtebt ſchon
heute keine Mannſchaft mehr da. Allerdings beditrfen mehrere Pro
teſte uſw. noch der Klärung. Für den 10. Mai ſind in der 1. Klaſſe
L Serienſpiele angeſet. Sportfreunde Wernigerode hat
den Namensvetter aus Thale zu Gaſte. SchmidtHalberſtadt wird
ein ſpannendes Spiel zu pfeifen haben. Teutonia-Wed
ders leben empfängt BurgundeHalberſtadt. Letztere
haben entgegen ihrer in den erſten Serienſpielen geseigten For
ſich nicht verbeſſert. Schiedsrichter iſt Jordan-Neinſtedt. Jn
Hadmersleben hat Germania-Neinſtedt anzutreten.Werden die Punkte in Hadmersleben bleiben WeſemeierOſchers
leben iſt Unparteitſcher. Das vierte Spiel findet in Oſter
wieck zwiſchen Eintracht und Turner-Hornhbauſen
ſtatt. Hier hat wohl Eintracht als Platzverein die größeren
ſichten Als Schiedsrichter iſt LinsHalberſtadt angeſetzt. Sämt

junges Mädchen, ſo daß es als atmendes und bewegtes Skelett er
ſchien Den Beſchluß bildete ein luſtiges Schattenſpiel, das mit
Hilfe von bunten Brillen von verblüffender Wirkung auf die Be
ſucher war. (Siehe Angeige!)

vermiſchtes
Hakenkreuzhohn für Arbeitsloſe

Die Hakenkreugler von Hamburg betreiben eine ſiſtematiſche
niedrige Hetze gegen die Produktion, den Konſumverein der Ham
burger Arbeiterſchaft. Sie werfen in Verkaufsſtellen die Fenſter
ſcheiben ein, beſchmieren ihre Häuſer mit Hakenkreuzen, verkleben
die Schaufenſter mit Hetzplakaten und bedenken die Angeſtellten
mit Droh und Schmutzbriefen, natürlich anonym. Die Sparkaſſe
der „Produktion“ hatte ein Werbeplakat ausgehängt mit folgendem
Vers, der aus einem Preisausſchreiben unter Schulkindern her

vorgegangen war:Heut' ſpar ich in der „Produktion“
Noch von des Vaters Wochenlohn.
Wenn ich erſt ſelbſt verdienen kann,
Leg' ich mein ganzes Geld dort an.

Hakenkreughände haben das Plakat in folgender Weiſe umge

ändert:
Heut' ſpar ich in der „Produktion“
Noch von des Vaters Stempellohn.
Wenn ich erſt ſelber ſtempeln kann,
Leg' ich mein ganzes Geld dort an.

Da hat ſich die wahre Geſinnung der Burſchen vom Hakenkreuz
reſtlos enthülltl. Haß gegen die Einrichtungen, die die organiſierte
Arbeiterſchaft ſich geſchaffen hat, blutiger Hohn gegen die Erwerbs
loſen, die Opfer der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung Sie ſind
und bleiben die Kettenhunde des Beſitzbürgerkums.

Verurkeilter Rechtsanwallk. Vom Schöffengericht Berlin
Mitte wurde am Dienstag nach langer Verhandlung der frühere
Rechtsanwalt und Notar Dr. Ludwig Goldberg wegen Un
terſchlagung ihm anvertrauter Stempelſteuerbeträge in Höhe von
7000 Mark zu ſechs Monaten Gefängnis und 150 Mark Geldſtrafe

verurteiltDas Erdbeben in Armenien hat nach den bisherigen amtlichen
Feſtſtellungen 900 Menſchen das Leben gekoſtet. Täglich werden
neue Opfer gefunden. Der durch das Erdbeben hervorgerufene
Sachſchaden wird amtlich auf 12—14 Millionen geſchätzt.

150 o00 Dollar erpreßt. Gegen Zahlung von 150 000 Dollar
Löſegeld entließen mehrere Chikagoer Banditen den vor we
nigen Tagen gefangenen Kaufmann Hackett aus Blue Jsland bei
Chikago. Einen Angeſtellten des Kaufmanns haben die Banditen
vor wenigen Wochen erſchoſſen.

Tagore.

liche Spiele der 1. Klaſſe beginnen um 16 Uhr. Aus den Spielen
der 2. Klaſſe iſt das Treffen Aus leben gegen Hamers leben.
das um 15 Uhr ſteigt, hervorzuheben. Beide Vereine als ſpielſtarke
Mannſchaften der B Klaſſe ansuſehen. Teutonta- Oſchers
leben hat ſich anläßlich ſeines 18. Stiftungsfeſtes Wacker- Cöthen
eingeladen. Von einem Fußballturnier iſt infolge der ſchweren
Wirtſchaftslage Abſtand genommen. Für die 2. Mannſchaft iſt V.
B. Quedlinburg gewonnen, während die Jugendmannſchaft
hegen Halberſtadt und Kötben ſpielt. Ein beſonderesKapitel das auch mal der Exwähnung bedarf iſt die Zuſchauer
frage. In einigen Orten des Harsbesirks, wie Hornhauſen. Oſchers
leben, Oſterwieck iſt dieſe Frage zufriedenſtellend gelöſt. Hier
ſprechen die örtlichen Verhältniſſe ſehr günſtig für unſere Vereine
da die bürgerliche Bewegung an unſere Vereine nicht heranreicht.
Aber in den anderen Orten ſieht es nicht ſo günſtig aus. o B. in
Halberſtadt, Wernigerode und den anderen Orten. Es iſt zu beach
ken, daß beim Fußballſpiel viel Unkoſten entſtehen und bei geringer
oder faſt gar keiner Beſucherzahl die Lebensfähigkeit der Vereine
ſehr begrenst iſt. Es exgebt daher an die Parteigenoſſen und Ge
werkſchaftskollegen des Harzbegirks die Bitte Beſucht die Arbeiter
fußballſpiele, damit ihnen geholfen wird. Auch unſere Vereine
önnen in techniſcher Beziehung manches verwöhnte Auge befriedi
gen. Nur durch gegenſeitige Unkerſtittzung können wir die Bewegung

vorwärtstreiben.
Arbeiter Rad und KraftfahrerBund „Solidarität“, Ortsgruppe

Halberſtadt. Am kommenden Freitag findet die Monatsverſamm
ng um 20 Uhr, beim Genoſſen Otto Bollmanmn Bakenſtraße, ſtatt.
Der wichtigen Tagesordnung halber wie Bezirksſternfahrt, Sau
Wettbewerb in Magdeburg uſw. iſt es Pflicht eines ieden, pücrkt
lich zu erſcheinenS. V. Waſſerfreunde. Heute, Mittwoch um 18 Uhr. erſcheinen
alle Miglieder auf dem Anger, um ein Handballſwiel auszutragen.
Anſchließend Spielerſitzung bei Rubberg.

Freie Sportvereinigung 1895 Schutz ſvort Halberſtadt 1. 8:4
(4:2). Ein ſehr flottes und abwechslungsreiches Spiel lieferten
beide Mannſchaften. Wernigerode war ſehr flink am Ball. DerSturm zeigte gegen ſonſt beſſere Leiſtungen Bei den Halberſtädtern
wangelte es in der Hauptſache an dem genauen Zuſpiel vor dem

ToreSportverein Egeln gegen Turn und Sportverein „Vorwärts“
Croppenſtedt. Am Sonntag, den 3, Mai ſtanden ſich d Mann
ſchaften aus Egeln gegen drei von Croppenſtedt auf hieſigem Platz
bei gutem Wetter zu einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Reſultate

Schnler- Croppenſtedt gegen Schüler Egeln 1.0, 2. 1. Jugend
Eroppenſtedt gegen 1. JugendEgeln 3:0. 3. Herren Croppenſtedt
gegen 1. Herren Egeln 5.2. Sämtliche Spiele zeigten einen flotten
Verlauf. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. Da autes Wetter
war, hatten ſich eine Anzahl Zuſchauer angefunden, die ſämtliche
Spiele mit Eifer verfolgten.

Aus dem andern Lager.
Handball in Germanig. Zum Sonntag hat Germania für die
Elf die ſpielſtarke Elf des Sportklubs „Komet“ Magdeburg

verpflichtet. Die Magdeburger gehören zu der Spitzengpunve der
Magdeburger 1 v- Klaſſe. Die Hieſigen müſſen mit Glansleiſtungen
aufwarten, wenn ſie als Sieger aus dieſem Treffen bhervorgehen
wollen. Germania tritt in ſtärkſter Beſehung an. Das Spiel be
ginnt um 13.90 Uhr vor dem großen Fußballtreffen Germania 00 1.
gegen PreußenLangenſalza 1.

Veranſtaltungen
Bellachini in Halberſtadt. Am 10. Mai gaſtiert Bellachint im
Stadtpark zu Halberſtadt. Ueber ſein Gaſtſviel in Braunſchweig
wird berichtet „Am Sonntag iſt im Hofiäger Bellachini, der Trä
ger einer großen Tradition, eingekehrt und unterhielt die Beſucher
faſt vier Stunden lang mit ſeinen Zauberkunſtſtücken auf das beſte
Natürlich gab es bei dem weitaus größten Teil der Beſucher wieder
ein großes Verwundern, denn Bellachint wußte nicht nur bekannte
Zauberkunſtſtücke mit Geſchig zu wiederholen, ſondern brachte auch

eine Reihe neuer verblüfender Tricke. So, als er ein Seil das
durchgeſchnitten wurde, immer wieder zu einem unsertrennten Gan
zen vereinigte. So, als er in einer Kabine auf der Bühne angeblich
on Geiſterhänden die verſchiedenſten Verrichtungen erledigen ließ.
In zweiten Teil ſeines Programm brachte Bellachini eine Reihe
von Hypnoſen Von beſonderem Rei war es. als er den Zu
ſchauerraum in ein Negerdorf verwandelte. Mit dem gleichen
Apparat durchleuchtete Bellachint ein anf der Kühne befindliches

Rabindranath Tagore, der indiſche Dichter

Träger des literariſchen Robelpreiſes von 1913, wird am 7. Mai
70 Jahre alt. Die Werke des Dichters ſind größtenteils ins
Deutſche überſetzt, ſeine Dramen gingen über zahlreiche deutſche
Bühnen. Seine Lyrik verbindet in origineller Weiſe altorienta
liſche und moderne Motive

wirtſchaft und Handel
Marktvberithte.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg 5. Mai. Städtiſcher Schlacht und

Liehhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf
rieb 681 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 190 Bulllen, 363 Kühe. 99
Färſen, 15 Freſſer, 510 Kälber, 222 Schafe, 04 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Solachthofe direkt zugefitrt 35 Rinder,
I Kälber, 14 Schafe, 203 Schweine Bezahlt für 100 Pfd Lebende
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a) vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 2. ältere
40--43. ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2 ältere 37—39

fleiſchtge e n B. Bullen: 2)ne vollfteiſchige höchſten Schlachtwerts 41--44 h ſonſtige voll
e chige oder ausgemäſtete e 32—36, geringgenährte S. Kühe: Jüngere vollfleiſch. höchſten Schlacht

werts 37-40, a vollfteiſchige und ausgemäſtete 32—36 0
fleiſchige 26— 31. gering genährte 18--25 ärſen Kalbinn
a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 42--45.
vollfteiſchige 38- 41, ſleiſchige 32-37.
nährtes Jungvieb 34—39. 11. Kälber. Doppellender, beſterMa beſte Maſt und Saugkälber 58- 65. mittlere
Maſt und Saugkälber 46-56 9) geringe Kälber 30-45. II
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, Weidemaſt

Stallmaſt 42- 45, mittlere Maſtlämmer ältere Maſt
hammel und gut genährte Schafe 36 40, ſleiſchtges Schafvieh
31—85, gering genährtes Schafvieh 2630. I ShweineFeitſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht vollfſeiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 43-44 voll
ſſeiſchige Schweine von 200240 Pfund Lebendgewicht 42-44 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160-200 Pfund Lebendgewicht 40-43

ſleiſchtge Schweine von etwa 120-160 Pfund Lebendgewicht
38 40. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 37 Narktverlauf. Rinder langſam
Bullen vernachläſſigt, ſonſt mittelmäßig.

Berliner Viehmarkt vom 5. Mai.
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe
31 36 (voriger Markt 32—37), 25 30 (26 31), 22 24
(2 25), d 18 20 (9--24) Kälber: 65 77

Freſſer: Mäßhßig ge

Amtliche Notierungen der

(65- 78), c) 45-— 63 (48- 63), d) 30- 40 (30-42). Schweine
(iber 300 Pfo.) 46 47 (46), b) (240-300 Pfd.) 46

(A5- 46), c) (200--240 Pfd.) 45- 46 (44- 45), d) (160--200 Pfd.)
42 45 (41- 45), e) (120 160 Pfd.) 88- 41 (88-40), H) (unter 120

Pfd.) 9) Sauen) 43 (42).
Berliner Getreidebörſe vom 5. Mai.

4. Mai 5. Maiab märkiſche Station in Mark)
Weizen 283. bis 285. 283. bis 285.Roggen 199. bis 201. 199 bis 201.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 230.- bis 244. 230. bis 244.
Hafer 192. bis 196 192 bis 196.Weizenmehl 34.25 bis 40.25 3425 bis 40.25
Roggenmehl 27.50 bis 29.25 2725 bis 29.50
Weizenkleie 14.25 bis 14.50 14.25 bis 14.50
Roggenkleie 14.75 bis 15.00 14 75 bis 15.00

Buttermarkt. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 5. Mai: 1. Sorte
125 Mark), 2. Sorte 112 Mark (112
(103 Mark) je Zentner.

Sriefkaſten
M. und O. Es iſt eine Unſitte, in den Berichten an uns Worte.

bei denen keine Abkürzung suläſſig iſt. zu kürgen. In Zeitungs
Lerichten muß je des Wort ausgeſchrieben werden. Abkürzungen.
wie Arb. Sam. Kol., Stv. (2), Mannſch., Gem. Rat kehren häufta
wieder und führen oft zu Fehlern. Daher Jedes Wort aus
ſchreiben Wer mag das nur erfunden haben. daß man z. B.
das Wort Arbeiter mit Arb. abkürzen müſſe

vent Karte deu hlands
Ortsgruppe Halberſtadt

Parteifekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2501

120 Mark (letzte Notierung
Mark), 3. Sorte 98 Mark

Tendenz: ruhig

ZJungſozialiſten Halberſtadt.ſchaft bet dem Genoſſen Weber, Liſſaer Straße b. Sonntag gehen
Donnerstag abend Arbeitsgemein

wir auf Fahrt. Trefſpunkt 7 Uhr Fürſtenhof. Nachzügler gehen
zum Landheim.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Unſer Elternausſprache abend findet heute

20 Uhr im vorderen Zimmer des Gewerkſchaftshauſes ſtatt.
her ſind einige wichtige organiſatoriſche Fragen der S. A.J.
das Pfingſtseltlager und der Mitglieder K.nicke und L. Schrader zu erledigen. Darum erſcheint alle Am
kommenden Sonntag fahren wir nach Oſterwieck zur Werbebegirks
ſitzung. Jeder muß daran teilnehmenUnterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am kommenden Sonntag
findet in Oſterwieck pünktlich 10 Uhr unſere Unterbegirkstaaung
ſtatt. Tagungslokal iſt der „Ratsgarten“.

Kinderfreunde.
Spart und rüſtet zum Zeltlager!

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. ttag den 7. Mai, 20 Uhr ſindet in Blaunkenbura im Jugend
ſtraße eine Gruvppenvorſtandsſitzung ſtatt. Zur

Am Donners

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 8. Mai, 20 Ubr im
Marie Hauptmannſtift äußerſt wichtige Zuſammenkunft. Wir wol
ken unſere Uebungen in der Fachkunde fortſetzen. Papier und Blei-
ſtift dazu iſt mitzubringen Außerdem ſehr wichtige Mitteilungen.
Es wird erwartet, daß kein Jungbuchdrucker fehlt.

Buchbinder Jugend Halberſtgdöt.. Donnerstag 7. Mai 20 Uhr.
Treffpunkt im Heim. Wichtige Ausſprache.

Antlithe woetternachrithten
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Vorausſichtliche Witterung bis 7. Mai, abends
In der Nähe einer Luftmaſſengrense, die warme Luft von kälterer

en kam es am Dienstag in der Provinz zur Mittagsseit u
hrtlichen Regenfällen. Die Temveratur konnte nur bis auf 16 ans
Anſteigen. Mit dem Einfließen der Kaltluft hat ſich Mitteldeutſch
land ein Hochdrucgebiet aufgebaut das langſam nach Norden ab
wandern wird. Das Wetter dürfte dabei mehr und mebr aufklaren
Und bei zunehmendem Sonnenſchein immer wärmer n. Regen
fälle werden nur anfangs noch an einzelnen Orten auftreten Di
Luftbewegung bleibt im Bereiche des hohen Druckes weiterhin ſehr

chwachAusſichten Zunehmende Temperatur abnebhmende Be
wölkung, ſchwache Luftbewegung. Anfangs noch örtliche Regenfälle.

n

Arheiter, Angestefte u. Seamte!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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Der Diamantendieb.
Von Fritz Francken.

Es war ſchon eine ſehr traurige Beſchäftigung, in einem Staats
gefängnis Säcke zu nähen, und Tambour bereute ſehr, daß er ſich
don Jacobſon hatte beſchwatzen laſſen. Denn wie lange ſaß er jetzt
ſchon hinter Schloß und Riegel Acht, neun, zehn Wochen
eine Ewigkeit. Und die Monate, die er hier, in dem dunklen Loch,
noch zubringen würde, waren kaum abzuſehen

Aber Jacobſon hatte ihn zu ſchlau überredet: „Tambour, kannſt
du dir vorſtellen, was 30 000 Franes bedeuten? Das kannſt du

Was hatte ſich Jacobſon nicht alles ausgedacht! Jn ſeinem Munde
wuchs dieſer Betrag zu etwas Wunderbarem. Seine Worte ließen
eine Schatztammer erſtehen, in der die Tonnen Goldes an den Wän
den aufgeſtapelt lagen, und Tambour würde an ihnen entlanggehen
und nur ſeine Taſchen zu füllen brauchen!

Seine Zuſtimmung zu Jacobſons Vorſchlag, ſeine Verhaftung und
ſeine Verurteilung: die Ereigniſſe waren ſo ſchnell aufeinander ge
folgt, daß die Sache erledigt war, noch bevor Tambour ſich von ſei
nem Erſtaunen erholen konnte

Sie waren einander nach Jahren wieder in einer Weinſtube der
Dwaalf Maandenſtraat begegnet. Beide waren in der Fremde ge
weſen, hatten Geld verdient und wieder ausgegeben, und als ſie in
Antwerpen an Land gingen, hatten ſie gerade noch genügend in der
Taſche, um eine Woche vergnügt leben zu können

Bei einem Glaſe Portwein hatten ſie über die Zukunft geſprochen,
die ihnen keine fetten Jahre in Ausſicht ſtellte, und dann fingen Ja
cobſens liſtige Augen zu funkeln an, und triumphierend hatte er
Tambour einen Zeitungsausſchnitt gegeigt, mit der Aufforderung
„Da, les das!“

Und Tambour hatte die verhängnisvolle Annonce geleſen

Fünfzigkauſend Francs Belohnung!

Am Donnerstag morgen wurde in dem
Schnellzug Antwerpen Amſterdam einem
Amſterdamer Makler, Herrn Stekelorium
vor Abgang des Zuges ſeine Brieftaſche
geſtohlen. Dieſe enthielt ungeſchliffene Di
ämanten im Werte von Dreißigtauſend
Gulden. Es wird eine Belohnung von
fünfgigtauſend Francs demjenigen ver
ſprochen, der die Polizei auf die Spur des
Täters bringt.

Mitteilungen können beim Leiter des
Aufklärungsdienſtes Antwerpen, Gilde
kamerſtraat 9; abgegeben werden.

„Nun?“ hatte Jacobſen geſagt, als Tambour den Ausſchnitt ge
eſen hatte.

Tambour begriff nicht, was beide mit dieſer Anzeige anfangen
Lönnten.

„Die 50 000 Francs können wir verdienen. Wenn du willſt!“ Und
gacobſen hatte ihm ſeinen Plan auseinandergeſetzt: „Laß mich erklä
ren, daß du die Brieftaſche geſtohlen haſt. Du wirſt verhaftet und
jeſtätigſt meine Behauptung. Man ſteckt dich für einige Monate ins
Gefängnis, und ich ſtreiche die 50 000 Francs ein. Jch hebe dir
davon 30 000 Francs auf, und wenn du wieder auf freiem Fuß biſt,
kannſt du den Herrn ſpielen, der nichts zu tun hat, als Zigarren zu
auchen und Schnaps zu trinken

„Aber die geſtohlenen Steine?“
Javobſen war mit ſolchen Augumenten nicht in Verlegenheit zu

bringen.
„Wie lautet die Annonce““ „Die Polizei auf die Spur des Tä

ters bringen!“ „Der Täter biſt du. Denn du bekennſt. Und kann
ein Dieb einerſeits nicht beſtohlen werden?“ Du kannſt davon profi
lieren, indem du deinerſeits eine Klage gegen Unbekannte erhebſt“

Tambour nahm den Vorſchlag an.
Hildekamerſtraat.

„Herr Kommiſſar“, erzählte er, „ich glaube, den Diamantendieb
zu kennen. Jch war gerade auf dem Bahnhof, als der Diebſtahl ver

Jacobſen meldete ſich in den

Mittwoch, 1931

übt wurde. Es fiel mir auf, wie ein Herr, deſſen Aeußeres mit der
Perſonalbeſchreibung übereinſtimmt, ſich nervös durch die wartende
Menge drängte. Zufällig ſah ich ihn heute wieder. Ich folgte ihm
und bemerkte, daß er einen Gaſthof auf der Alten Börſe betrat. Viel
leicht wohnt er dort

Jacobſen überreichte ſeine Legitimation dem Polizeikommiſſar,
der alles genau notiert hatte.

Bereits eine Stunde ſpäter, wurde Tambour einem Verhör
unterzogen. Erſt leugnete er, aber als ihm der Poligeikommiſſar
energiſch auf den Leib rückte, legte er ein Geſtändnis ab.

Der Polizeikommiſſar war ſelig vor Glück. Die ſchnelle Verhaf
tung verhalf ihm beſtimmt zur Beförderung, und er war ſo guter
Laune, daß er Tambour hätte umarmen können, als dieſer das
Protokoll unterſchrieb. Er vergaß ſelbſt, nach den verlorenen Dia
manten zu fragen; Tambour machte ihn erſt darauf aufmerkſam

„Leider ſtotterte Tambour, „hat man mir meine Beute wie
der geſtohlen. Denn kaum war ich aus dem Gedränge, da merkte
ich, daß mir die Brieftaſche entwendet war

Der Unterſuchungsrichter äußerte wohl einige Bedenken in Bezug
auf dieſen zweiten Diebſtahl, aber ſchließlich wurde Tambour doch
wegen Taſchendiebſtahls verurteilt. Jacobſen kaſſierte die 50 000
Franes ein.

Tambour hatte es von einem Gefängniswärkter erfahren. Er
trug ſein Los mit Faſſung, und wenn ihn die Langeweile über
mannte, dann tröſtete er ſich mit dem Gedanken, an die Stünde, in
der ihm Jacobſen die 30 000 Francs aufzählen würde

Es wunderte ihn jedoch, daß Jacobſen nie verſuchte, ihm irgend
ein Lebenszeichen zu geben. Aber er beſchwichtigte ſich ſelbſt und
fand, daß es vielleicht vernünftiger wäre, keinen Verſuch zu machen,
der Argwohn erregen könnnte

Ein Gefangener hat jedoch zu viel Zeit, um über Dinge nachzu
denken, die am beſten ungedacht blieben, und ſo kam Tambour nach
drei Monaten Haft zu dem Entſchluß, ſeinem Freunde Jacobſen
heimlich einen Brief zu ſchreiben. Die Ankwort blieb nicht aus: die
Wirtin hat dem Ueberbringer geſagt, daß „Herr Jacobſen geſchäfts
halber ins Ausland gereiſt wäre

Es ſchimmerte Tambour vor den Augen, als er dieſen erſchrecken
den Beſcheid erhielt. Seine Verzweiflung übertraf ſeine Empörung.

„Der Schurke“, fluchte er, „der Betrüger, der Halunkel“ Warke,
er würde mit ihm ſchon abrechnen. Er würde eine Unterredung mit
dem Gefängnisdirektor erbitten und ihm ſeine Erfahrungen mit Ja
cobſen bis aufs JTüpfelchen erzählen.

Dies geſchah. Aber dieſer Direktor verwies den Gefangenen miß
trauiſch an den Unterſüchungsrichter. Wie dieſe Neuigkeit in die
Zeitungen gelangte, noch bevor Tambour die Unterredung mit deen
Unterſuchungsrichter hatte, iſt nie entdeckt worden.

Aber wie ſonderbar ſah der Unterſuchungsrichter Tambour an.
als ihm dieſer auf die Frage: „Nun, was haben Sie zu erzählen
antwortete. „Nichts. Ich wollte nur etwas friſche Luft ſchnappen
und mal Menſchen ſehen!“

„Was?“
Tambour lächelte wie jemand, der an ſeinen eigenen Späßen

Gefallen findet
Es wurde ihm natürlich gehörige der Kopf gewaſchen, aber noch

am gleichen Tage mußte ihn der Gefängniswärter zur Ruhe mah
nen, weil er in ſeiner Zelle ganz laut ſang

Jch war damals Zahnarzt im Gefängnis. Eines Tages wurden
mir Tambour zur Behandlung zugewieſen. Er ſchien großes Ver
trauen zu mir zu haben und erzählte mir ſeine ganzen Erlebniſſe.
Und was dieſe Geſchichte für Sie noch an Geheimnisvollem enthält
iſt mir kein Rätſel mehr. Dem wirklichen Diamantendieb war es ge
glückt, Tambour, kurz vor deſſen Unterredung mit dem Unterſit
chungsrichter einen Brief zuzuſtellen, in dem er ihm 50 000 Franes
verſprach wenn er ſeine Klage gegen Jacobſen zurücknähme.

Sagen Sie nun, daß der Glaube aus der Welt geſchwunden iſt.
Wer hätte je zu behaupten gewagt, daß die vertrauensſeligen Men
ſchen gerade unter den Dieben zu ſuchen ſind?

(utoriſierte Ueberſetzung aus dem Flämiſchen.)



Verbrechen des Poſtſekretärs.
Ergählung aus der Wirklichkeit von Manfred Tie fenbach,

Ein Poſtſekretär, der auf den nicht häufigen Namen Benjamin
Verſteher hört, gerät in den Verdacht, ſeit langen Jahren planmäßig
Briefſachen erbrochen, ihres Inhalts an Geldſcheinen beraubt, und
alsdann die Briefe vernichtet zu haben. Jemand will ihn einmal bei
dieſer einträglichen Beſchäftigung ertappt haben kurz und gut,
eines ſchönen Tages machen ſich zwei Kriminalbeamte in aller Frühe
auf, um den Beſchuldigten in ſeiner Wohnung möglichſt ohne Auf
ſehen zu verhaften. Sie müſſen doch nicht vorſichtig genug zu Werke
gegangen ſein, vielleicht hat Herr Verſteher auch die Klingelnden
durch das Guckloch der Wohnungstür erblickt und blitzſchnell die un
freundliche Veranlaſſung des doppelten Beſuches erraten. Jedenfalls
hörten die Wartenden nach einigen Sekunden einen Schuß und als
man die Tür gewaltſam erbrach, bedurfte es nur eines Blickes, um
feſtzuſtellen, daß der Arm der irdiſchen Gerechtigkeit nicht lang ge
nug geweſen war, dies ſchwarze Schaf zu fangen und zu richten

Die Sache kam natürlich in die Zeitung jetzt erſt recht. Aber
es war mehr ein akademiſches Jntereſſe, das die Behörde veranlaßte
weitere Nachforſchungen anzuſtellen, um die Höhe der unterſchlage
nen Summen zu ermitteln. Es war wirklich nur die bekannte Ord
nungsliebe der ſtaatlichen Jnſtitute, die viel Mühe und Sorgfalt an
dieſe Arbeit verwendete. Dabei ſtellte ſich dann bald das Merk
würdige heraus, daß ſich eine ganze Anzahl von Perſonen durchweg
männlichen Geſchlechts meldeten, die behaupteten, in ſorgfältig ver
ſiegelten Umſchlägen mit fremder Aufſchrift größere und kleinere
Geldbeträge erhalten zu haben, ohne jedoch den Abſender zu kennen,
während gleichzeitig an ſie gerichtete Briefe von ſehr naheſtehenden
Perſonen offenbar verloren gegangen waren.

Stutzig geworden ging man an eine neue, ſehr ſorgfältige Unter
ſuchung der Wohnung des Verſtorbenen, der ſeit zwanzig Jahren in
irgend einem Vorort ein ſehr zurückgezogenes Privatleben geführt
hatte. Nunmehr fand man ſchließlich in einem überaus klug ge
wählten Verſteck eine größere Anzahl von Briefen, deren einige den
kalligraphiſchen Vermerk trugen: Beigeſchloſſener Geldbetrag von
fünf oder zehn oder zwanzig Mark, dann und dann an Adreſſaten
abgeſandt. Sehr raſch auch ergab ſich die ausnahmsloſe Richtigkeit
und Zuverläſfigkeit dieſer Notizen, und ſo erwies ſich denn, daß der
Tote zweifellos nicht Geld, ſondern lediglich Briefe und, wie der
Augenſchein lehrte, faſt ausſchließlich Liebesbriefe unterſchlagen
hatte. Man ſtand erneut vor einem Rätſel; gewiß fand man die
freiwillige Sühne für dieſes relativ geringfügige Vergehen übermä
ßig hart, doch war über Geſchehenes nicht mehr viel zu ſprechen.
Die Reputation der Behörden war wieder einigermaßen gerettet
und man ſah keine Veranlaſſung, das Dunkel nun noch aufzuhellen.

Der Dichter jedoch, in ſeinem Innerſten verpflichtet, in das Herz
aller Weſen und alles Weſens zu blicken, vermag nicht an dem nackten
Inhalt einer Zeitungsmeldung ſein Genügen zu finden. Er, der
keinem Ereignis gegenüber, das an ſeine Seele rührt, völlig unbe
teiligt bleiben kann, ſpürt zitternd den dunklen Zuſammenhängen
nach, die zu einem ſolchen Ausgang führten, ja führen mußten
Und ſo ſieht er den Toten ſo deutlich und ſo wahr vor ſeinen Augen
wie die Kollegen des Selbſtmörders ihn lebend nie geſehen und ge
kannt haben. Vor ſeinem geiſtigen Auge entwickelt ſich der Umriß
dieſes fremden dennoch ſo nahen Daſeins zu aufdringlicher
Deutlichkeit, und mit der zitternden Ehrfurcht, die ihn vor jedem
unverſchüldeten Unglück überfällt, taſtet er Weg und Umriß ſeines
Lebens ab, das äußerlich nüchtern, unerheblich, bis zur Lang
weiligkeit belanglos vom Schickſal ſo ſehr gebrandmarkt war,
daß es ſchließlich tragiſch enden mußte.

Er alſo ſieht mit der viſionären Klarheit, die ſein Schickſal ſt,
die Jugend dieſes Menſchen die traurige und hilfloſe Jugend der
Frühverwaiſten, den Müutterhände nie geſtreichelt, väterliche Worte
mie gehalten und geſtützt haben, der bei Verwandten aus Gnade
und Barmherzigkeit aufgenommen wird und wir ahnen, wie bit
ter das Gnadenbrot ſchmecken muß in ſo jungen Jahren. Dem man
es täglich fünfzig, nein hundertmal zu ſpüren gibt, daß er auf gar
nichts Anſpruch habe, daß er danken müſſe, hier eine warme Stube
und Satteſſen bekommen zu haben, und der doch ſo gerne einmal
hungern und frieren würde, für ein armes Wort der Liebe, des
Mitleids, für einen Kuß, eine Liebkoſung.

Sieht ihn, älter werdend, ſein Brot ſelbſt verdienen und alles
Entbehrliche jenen heimtragen, die niemals daran gedacht haben,
daß ein Kind mehr braucht als Eſſen und Trinken, daß keine ge
wiſſenhafte Pflichterfüllung den Mangel an Wärme und Sonne
erſetzen kann. Bis die Alten ſterben, bis er ſich in jungen Jahren
ganz einſam geworden, verlaſſen auch von denen, die er liebte
ob ſie es ihm auch nie vergalten, und die er eigentlich hätte haſſen
müſſen wie ein vom Leben waidwund geſchoſſenes Tier, in dem

kalten ſteinernen Schlupfwinkel einer troſtloshäßlichen Vorſtad
Mietskaſerne verkriecht.

Einmal vielleicht hat auch dieſen ernſten, traurigen, pflichteifriger
Beamten die Liebe geſtreift. Einmal vielleicht iſt ihm ein lachendes,
junges Mädchen in die Huere gekommen, dem ſein Herz jubelnd ent
gegenflog. Sie hat mit ihm geſpielt, zwei Monat oder drei dann
hat ſie ihm zu verſtehen gegeben, daß er ein trauriger Geſell und im
höchſten Grade langweilig und häßlich ſei. Da iſt ihm auch dieſe
Hoffnung zerbrochen die letzte, die ihm in ſeinem enterbten Daſein
geblieben war.

Er hat nicht getobt und geſchrien und gezürnt es mußte wohl
alles ſo kommen. Eigentlich, gang im tiefſten Herzen, war ihm ſchon
das Glück dieſer drei Sommermonde unglaublich un wahrſcheinlich
erſchienen Möglich daß er an dem Tage, da der Bruch ſich vollzog
abends in ſeinem Zimmer geſeſſen und geweint hat. Geſehen hat
das keiner. Er ging weiter in ſein Amt, ſetzte Verfügungen auf,
addierte endloſe Zahlenreihen, verhandelte mit dem Publikum
während die leere Stelle ſeines Herzens, die nach Leben ſchrie, ihm
brannte wie eine Wunde.

Damals wohl geſchah es, daß ihm der Zufall der bei allen
guten und ſchlimmen Dingen beteiligt iſt einen Liebesbrief in die
Hände ſpielte, irgend eine unvorſchriftsmäßig geſchloſſene Sendung
die er, aus einer nicht verzeihlichen ſo doch verſtändlichen Neugier
heraus durchlas, ehe er ſie in einen amtlichen Umſchlag packte und
weiter expedierte. Abends erſt, als er frierend und zuſammen
ſchauernd in ſeinem Bette lag, kam ihm dann die Erinnerung an
das Geleſene und während ſeine Phantaſie ſich ausmalte, daß
dieſe Worte eines unbekannten weiblichen Weſens, das er ſich jung
ſchön und blühend vorſtellte daß dieſe heißen, leidenſchaftlichen
Worte an ihn gerichtet waren, während er ſich dies ausmalte, ſchlie
er ein, mit dem Lächeln eines Knaben, dem die Mutter die weichen
Haare aus der heißen Stirn ſtreicht.

So begann ſein Verbrechen. Das Verbrechen des Entwurzel
ten, dem dieſe fremden Briefe fremder Menſchen den einzigen Zu
ſammenhang mit dem Leben vermittelten. Der wieder anfing, an
das Vorhandenſein der Liebe auf Erden zu glauben, und ſich an
Worten berauſchte, die ihm nicht galten, ſondern einem beneidens
werten Unbekannten.

Man ſage nicht, daß er ſich ja hätte Bücher kaufen können. Kei
nem Liebesroman eignet die Unmittelbarkeit ſolcher Briefe, hinter
denen ein heißes, atmendes, lebendiges Weſen ſteht. Ohne daß Ben
jamin Verſteher dies irgendwie bewußt wurde, war er ſich darüber
völlig klar, und genoß deshalb ein ganzes Jahr hindurch faſt ohne
Gewiſſensbiſſe das beglückende Gefühl, von hundert Frauen, die er
nie mit Augen geſehen hatte, geliebt zu werden.

Vielleicht ſo dachte der Dichter, als er ſoweit gekommen war
mit ſeinen Ueberlegungen hat ſogar Benjamin Verſteher dieſes
letzte und einzige Glück ſeines Lebens mit dem Tod gar nicht einmal
zu teuer bezahlt. Wer will das wiſſen

Der Entdecker des Unbewußten.
Zum 75. Geburkstag Sigmund Freuds am 6. Mai.

In aller Stille, leidend und zurückgezogen von der Welt, die ihn
mit übergroßer Liebe nicht verwöhnt hat, feiert am 6. Mai einer der
ganz Großen in der Wiſſenſchaft ſeinen 75. Geburtstag Sigmund
Freud, der Schöpfer der Pſychoanalyſe.

Viel geſchmäht, ſelten verteidigt und noch ſeltener verſtanden, iſt
dieſer Mann ſeinen Weg gegangen, ohne ſich von der Mißgunſt ſei
ner Fachgenoſſen und der Oeffentlichkeit ablenken oder gar beein
fluſſen zu laſſen. Unbeirrbar iſt er nur ſeinem einen Ziele gefolgt,
daß er ſchon früh in ſeiner vollen Bedeutung erkannte: in der menſch
lichen Seele das Unbewußte und ſeine Geſetze zu erforſchen. Die
erſte große Ehrung erfuhr er erſt im vorigen Jahre die Stadt
Frankfurt verlieh ihm den Goethepreis.

Sigmund Freud der am 6. Mai 1856 in Freiberg (Mähren) ge
boren wurde, wandte ſich nach Abſchluß ſeines mediziniſchen Stud
ums der Nervenheilkunde zu und habilitierte ſich 1885 an der Uni
verſität Wien aufgrund ſeiner Arbeiten über HirnSprachſtörungen
und Kinderlähmung. 1902 wurde er zum außerordentlichen Profeſ
ſor der Nervenheilkunde in Wien ernannt. Obwohl er anfangs ge
rade von den angatomiſchen Erſcheinungen der Nervenkrankheiten
ausgegangen war, feſſelte ſehr bald des Gebiet der Seelenheilkunde
(Pſychoterapie) ſein Jntereſſe, und ſo ging Freud nach Frankreich,
um dort die modernen Forſchungen eingehend zu ſtudieren, die Char
cot in Paris über die Hyſterie und Bernheim in Nancy mit de
SuggeſtionsHeilmethode anſtellten. 1895 erſchien dann in Zuſam
menarbeit mit dem Wiener Arzt Breuer Freuds erſte Schrift „Stu
dien über Hyſterie“, in der er eine ſeeliſche Heilmethode beſchrieb,
die zunächſt noch mit Hilfe der Hypnoſe angewendet wurde, und die
die Verfaſſer „pſychokathartiſche Behandlung“ nannten. Später
trennten ſich Breuer und Freud; Freud verzichtete auf die als über



flüſſig erkannte Hypnoſe und nannte ſeine Behandlungsmethode nach
e nigen weiteren Veränderungen dann „Pſychoanalyſe“. Nach dieſer
Heilmethode wird mit Hilfe der freien Einfälle des Patienten und
vor allem durch Ausdeutung der Träume, deren Weſen und Sinn
Freud als erſter erforſcht hat, das Unbewußte der ſeeliſch kranken
Patienten gründlich nach allen Seiten hin unterſucht und in wechſer
feitiger Ausſprache mit dem Arzt bewußt gemacht. Die ſo aus hrer
Verdrängung vbefreiten Vorſtellungs und Triebverbindungen (Kom
plexe) werden auf dieſe Weiſe unwirkſam gemacht und können nun
den Patienten nicht mehr als Krankheitsſymptome beläſtigen. Ueber
ſeine Forſchungen, die auch auf die verſchiedenſten Gebiete außerhalb
der Medigin erſtreckt haben, hat Freud inzwiſchen zahlreiche kleinere
und größere Bücher veröffentlicht, die ſeit einiger Zeit in elf ſtarken
Bänden ſeiner „Geſammelten Schriften zuſammengefaßt ſind.

Freuds Verdienſte um die mediziniſche Wiſſenſchaft ſind heute be
reits von der Mehrzahl der Forſcher anerkannt, wenn auch meiſt
noch nicht ohne Widerſtreben gewürdigt. Seine Verdienſte um die
Pſychologie überhaupt und insbeſondere um ihre Anwendungen in
der Seelſorge, der Rechtspflege, der Geſellſchaftswiſſenſchaft und vor
allem der Pädagogit können in ihrer wahren Tragweite heute noch
kaum vorausgeahnt werden.

Sigmund Freud

Für die Medigin war es ein Segen, daß, nachdem Jahrgehnte lang
die rein naturwiſſenſchaftliche Betrachtungsweiſe den Menſchen faſt
nur noch als eine komplizierte chemiſche Maſchine angeſehen hatte
endlich wieder pſychologiſches Denken in die ärgtliche Praxis einge
führt wurde. Nicht mehr das kranke Organ, die „Nerven“, wurden
hier behandelt, ſondern der gange Menſch mit ſeinen Trieben, Aeng
ſten, Sehnſüchten, Gewohnheiten, Wertungen und Jdealen.

Mit ſeinen Trieben Daß die Triebe, allen voran der Lie
bestrieb, im menſchlichen Leben nicht die lächerlichuntergeordnete
Rolle ſpielen, wie es eine von den verſchiedenſten Dogmen ſtark be
einflußte Kulturheuchelei gern wahr haben wollte, wem anders ver
danten wir dieſe Erkenntnis als Sigmund Freud? Wohl hatte
Rietzſche in ſeiner Philoſophie Aehnliches angedeutet und auch aus
geſprochen, aber zur wiſſenſchaftlichen Tatſache erhoben wurde d eſe
Ahnung des großen Sehers erſt durch die unermüdliche erfahrungs
wiſſeniſchaftliche Forſcherarbeit der Pſychoanalyſe. Freud hat nach
gewieſen, daß das unbewußte Triebleben der Kinder und der ſeeliſch
kranken Erwachſenen (man nennt ſie Neurotiker“) nach den gleichen
Geſetzmäßigkeiten abläuft wie das Seelenleben der primitiven Men
ſchen, deren Sitten und Gebräuche nun eine ganz andere und viel
unmittelbarere Bedeutung auch für unſere eigene Kultur bekommen
haben. Die Erforſchung des Unbewußten hat uns aber vor allem
die große Bedeutung der Familie und einer geordneten Erziehung
erkennen laſſen. Wir wiſſen nun, daß das ſoziale Gewiſſen und die
ganze Einordnung des modernen Menſchen in die Kulturgemeinſchaft
in einem allmählich ſich verfeinernden Mechanismus komplizierter
Wechſelbeziehungen zwiſchen Kind und Umwelt ſich heranbildet, ſo
daß jede Erſchütterung in der Jugendzeit, jeder Fehler der Erziehung
unweigerlich ſeine Spuren im Leben des Erwachſenen zurücklaſſen
muß. So wird für und die ungeahnte Wichtigkeit und ſogiale Be
deutung aller Ergiehungsreform auch und gerade vom Standpunkt der
ſogialen Umwelt aus ganz klar erſichtlich und vielleicht werden wir
es noch erleben, daß Nietzſches Worte Recht erhalten Es wird
eine Zeit kommen, die keinen anderen Gedanken kennen wird, als
Ergiehung!“ Und wenn dieſe Zeit kommt, ſo iſt ſicherlich Freud
als einer ihrer tapferſten Wegbereiter zu feiern. El B.
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Verſteigerung vor dem Klaſſenausflug.
Humoreske von W. Harkmann.

Jn Kürge ſollte Ausflug ſein. Und dieſe Leere in der Klaſſen
kaſſe! Ganze fünf Mark! Für dreißig Mann ſonſt gabs immer
einen ganz ſchönen Zuſchuß ab. Und jeder freute ſich darüber

„Ordnungsbonze! Niſcht liegen geblieben?“
Aber da bringt nun Schmidt eine große Anzahl Lineale, Feder

halter, Etuis aus der ſicheren Verwahrung des Schrankes.
„Kinder, wir machen Verſteigerungl“
„Morgen!“
„Amerikaniſchel“
„Klar, amerikaniſchel“
Schmidt, nicht wahr, du bringſt deinen Hammer mik!“
Den nächſten Tag erwartet alles ungeduldig den Schulſchluß.

Noch ein paar Minuten, bis die Luft rein iſt dann poſtiert ſich
Schmidt mühevoll auf dem Katheder, und es geht los. Nachdem er
die einzelnen Gegenſtände verlockend auf den vorderen Rand gebaut
hat, fängt er an, ſeine Schätze anzupreiſen, wobei beiſpielsweiſe
Müllern ſein ſchmieriger Taſchendolch zum Schwert Karls des Gro
ßen“ wird und ſomit einen beträchtlichen Antiguitätenwert beſitzt.

Einen Sechſer zum erſten“, brüllt Jenſen, der Müllern mit der
Schäbigkeit ſeines Meſſers ärgern möchte und wirft verächtlich den
Sechſer“ in die herumgereichte Mütze

Alſo fünf Pfennig zum erſten“, korrigiert mit Würde der Auk
onator, zum zweiten Wuchtig dröhnt der Hammer auf dem
Katheder, daß es wankt; Schmidt iſt in ſeinem Element

„Fünfgig ſchreit von der anderen Ecke Müller ſo viel iſt hin
ſein Meſſer noch wert.

Donnerwetterl! alſo fünfzig zum erſten, zum zweiten
„Sechgigl“
„Sechgig zum erſten
„Siebzig!“
„Achtzigl“

Es werden für das Schwert Karls des Großen reichlich vier Mark
eingenommen, zu denen Müller ſelbſt den größten Ankeil beigeſteu
ert hat. Er zieht denn auch hocherfreut wieder mit dem geliebken
bange entbehrten Inſtrument ab.

Schmidts Schuſterhammer arbeitet weiter auf der Kathederplatte.

Man kommt immer mehr in Eifer. Er gelangen unter anderem
noch zur Verſteigerung die Feder Ekkehards von St. Gallen, das
Lineal Pascals, die Tabakdoſe George Waſhingkons, durchweg Ge
genſtände, die durch ihr altehrwürdiges Ausſehen keinen Zweifel an
ihrer Echtheit auftommen laſſen. Man erzielt nahezu zwanzig Mark
die zu den noch vorhandenen fünf in die Klaſſenkaſſe wandern;
abgleich das Schwert Karls des Großen im Preis von keinem Stück
mehr erreicht worden war.

Schmidt ſteigt herunter in die Klaſſe morgen ſoll ein Vergnü
gungsausſchuß eingeſetzt werden, der über die Verwendung beim
Ausflug entſcheidet. Nun aber heim das Klaſſenzimmer hat ſich
ſchon dauernd verdunkelt, es zieht ein Gewikter auf.

Als am nächſten Tag der Klaſſenlehrer das Katheder betritt und
die Sonne auf der Platte ſpiegeln ſieht, bleibt er plötzlich wie an
gewurzelt ſtehen.

„Wer iſt das geweſen
Wahrhaftig, der Schmidt hatte ja auch barbariſch zugeſchlagen.

Ich frage, wer das geweſen iſt!“
Schweigen. „Vertkrauensmann, nun?“
Herr Doktor, wir haben Verſteigerung zugunſten der Ausflugs

kaſſe gehabt und da muß
Und da mußte ſo gehauſt werden ?lll Wer hat den Hammer

mitgebracht?“
Ruhe nur nicht petzen, den hätte doch jeder mitgebracht
„Da ſich niemand meldet, wird die ganze Klaſſe am Ausflugstag

Unterricht haben. Der Ausflug iſt geſtrichen Es iſt ein Skandal,
daß gerade meine Klaſſe dauernd unangenehm auffallen muß. Jch
muß natürlich die Sache wieder Herrn Direktor melden ſchon um
den Schuldigen zum Schadenerſatz anguhalten. Was ſoll die Un
ruhe? Was Klaſſenkaſſe? Ruhel Vertrauensmann?“

Herr Doktor, wir meinen, daß der Schaden aus der Klaſſenkaſſe

bezahlt werden könnte.
Das würde euch ſo paſſen“, ſagte Dr. Haas, erwägt aber doch

im Augenblick die Möglichkeit, die Sache nicht erſt an die große
Glocke bringen zu müſſen. Nach einer Weile während derer die
Jungens geſpannt jeden Zug im Geſicht des Lehrers beobachteten.
„Na, alſo dümmert euch nur heut iſt Sonnabend, und es hat zu
fällig kein anderer Herr hier Unterricht. Wenn ich Montag hier
eine neue Platte ſehe, ſoll die Sache erledigt ſein.

Alles atmet auf die Stunde begann.
Die Reparadur ſchwächte die Kaſſe erheblich, zumal ſich auch noh

einige andere Beſchädigungen herausſtellten.
t Von der Bildung eines Vergnügungsausſchuſſes wurde abge

ehen



maßen bedeutenden Komponiſten

eſhattonſtie Bedeutung für die ruſſiſche

Muſik.
Zum Geburtstag des Komponiſten am 7. Mai

P. J. Tſchaikowſki nimmt in der Geſchichte der Muſtk eine
Doppelſtellung ein, wie ſein Landsmann der Dichter Turgenjeff in
der Literatur. Er war als Menſch wie als Muſiker Ruſſe und Weſt
europäer: ein Gegenſatz deſſen Aufhebung zum Beiſpiel Doſtojewſki
in der Literatur ebenſo unmöglich erſchien wie etwa Muſſorgski in
der Muſik.Tſchaikowſki war das was die Ruſſen nicht ohne ein Stück Ver

achtung „Weſtler“ nennen Gleichwohl darf das Schaffen dieſes
Künſtlers auch innerhalb der ruſſiſchen Muſik nicht unterſchätzt wer
den. Er gilt wohl auch heute noch als einer der Größten ſeines
Vaterlandes. Denn vor ihm hatte die ruſſiſche Kunſtmuſik eben erſt
angefangen, irgendwelche Bedeutung zu erlangen. Zehn Jahre vor
ſeiner Geburt hatte Glinke das erſte Werk ruſſiſcher Kunſtmuſik mit
größte Erfolge auf die Bühne gebracht: „Das Leben für den
Zaren“. Und erſt in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhun
derts gab es in Rußland mehr als den einen wenigſtens einiger

Jn den Sechzigerjahren bildete
ſich das „Mächtige Häuflein“, jene Vereinigung von fünf Kompo
niſten, die wohl einzig in der Welt daſtehend zuſammen die
muſikaliſche Gegenwart und Zukunft Rußlands ſchufen. Borodin,
Eut, Balakireff, Muſſorgski und RimſkiKorſakoff. Jhre gemeinſame
Arbeit ging ſo weit, daß es der ſpäteren Forſchung faſt unmöglich
wuürde, an einem Werk die Hand des Einzelnen herauszufinden.

Novatoren nannte ſie die Muſikgeſchichte
Eines hatte ſie zuſammengeführt: der mächtige Wille zum muſi

kaliſchen Ausdruck. Der eine brachte ſeine Einfälle, der zweite ſein
melodiſches Talent, der dritte ſeine inſtrumentalen Fähigkeiten mit,
Alle fünf waren Teile einer univerſfellen Begabung. Tſchaikowjti
erſt vereinigte alle Eigenſchaften dieſer Novatoren in ſich in
einer einzigen Perſönlichkeit. Zieht man aber die gleichzeitige
muſikaliſche Produktion Weſteuropas daneben in Betracht, dann muß
man wohl mit Erſtaunen feſtſtellen, wie jung die ganze ruſſiſche
Kunſtmuſik heute noch iſt. Bei uns hatte um dieſe Zeit die Muſik
entwicklung ihren Höhepunkt bereits überſchritten

Tſchaikowſki, der „Weſtler“, iſt am 7. Mai 1840 in Wotkinſk im
Ural, an den Toren Aſiens als Sohn eines Hüttenwerkbeamten ge
boren. Erſt beginnt er mit der Beamtenlaufbahn, mit 22 Jahren,
alſo 1862 kommt er an das eben von Rubinſtein in Petersburg be
gründete Konſervatorium. Dieſe Muſikſchule hatte von allem Anfang

einen ſtark univerſell eingeſtellten Charakter, der für die Entwicklung
Tſchaikowſkis entſcheidend war. Da ſtellte er ſich dann gleich bei
ſeinem Eintritt in das Jnſtitut gegen die Tätigkeit der fünf „Mäch
tigen“, deren Beſtrebungen aus rein nationalruſſiſchen Kräften er
wachſen waren. Die ſo entſtandenen Gegenſätzlichkeiten ließen
DTſchaikowſki nie in ein näheres Verhältnis zu den heimiſchen Mu
ſikern treten. Wohl ſtand er mik einzelnen Komponiſten der Nova
toren in abwechſelnd näheren oder entfernteren Beziehungen, aber
ſo etwas wie eine verſtehende Freundſchaft kam dabei nie zuſtande.
Jm ſchärfſten inneren Widerſpruch aber ſtand Tſchaikowſki wohl zu
Muſſorgski, was zuweilen in Formen erbittertſter Feindſchaft zu
Tage trat.

Schon 1866 verließ DTſchaikowſki das Konſervatorium in Peters
burg, um in Moskau eine Profeſſur am Konſervatorium anzutreten.
Hier entwickelte er raſch eine äußerſt fruchtbare Tätigkeit als Lehrer
und Komponiſt, wobei ſich als ſeine unbedingt ſtärkſte Seite das Or
cheſter erweiſt

Mit einer Fülle von Jdeen begabt, was ihm ſchon früh den Titel
„Einfallskünſtler“ einbrachte, war er hinſichtlich ſeiner Einfälle doch
nicht immer ſelbſtändig. Schumanns romantiſche Lyrik und den Ton
des franzöſiſchen Chanſons übten unverkennbar große Einflüſſe auf
ihn aus. E, iſt daher nicht zu verwundern, daß ſeine Werke früher
und leichter erfolgreichen Eingang in Europa fanden als die irgend
eines anderen Ruſſen. Die im Weſten gewohnten Formen des Aus
drucks fanden als die irgendeines anderen Ruſſen. Die im Weſten
gewohnten Formen des Ausdrücks verband er in geſchickter Weiſe
mit ſeinem ſlawiſchen Kolorit, ſo daß zwar der europäiſche Hörer
raſch einen reizvollen Eindruck von ruſſiſcher Muſik gewann, der
Rüſſe aber größtenteils nur europäiſche Eindrücke von Tſchaikowſki
gewann. Was keinem Ruſſen erfolgreich gelungen wäre, glückte
Dſchaikowſki. Er konnte eine Reihe glanzvoller Konzertreiſen nach
dem Weſten unternehmen, wo er ſeine Symphonien, Balletts und
Opern aufführte.

Während ſo viele Komponiſten ihr Leben lang mit den ſchwerſten
materiellen Sorgen zu kämpfen hatten, blieben ihm die elendſten
Zuſtände des Lebens erſpart. Eine reiche Gönnerin, Frau Mekk,
warf ihm in den Sfiebzigerjahren eine bedeutende jährliche Rente

aus, ſo daß er ſich gänzlich ſeinem Schaffen widmen konnte. So
krafen im Leben Tſchaikowſtis eine Reihe glücklicher Umſtände auf
einander, wie ſie ſelten einem Künſtler widerfuhren. Sein gefälliges,
glattes Talent, ſeine vollendete Ausdruckskunſt, die jedem Gedanken
mühelos die angemeſſene Form verlieh und ſein weſtlicher Eſprit
verraten nirgendwo den ſchweren Kampf oder gar die tiefe Ver
zweiflung, wie ſie immer wieder aus den Werken, eines Mozarts
Beethoven oder Schuberts in gewaltig ergreifenden Tönen ausklingt.
Selbſt da oftmals, wo Tſchaikowſki ſchwermütig zu ſein ſcheint, han
delt es ſich doch mehr um dieſe ganze allgemein ſlawiſche Schwer
mut, die ſein ſtarkes Naturtalent zum Ausdruck bringt.

Tſchaikowſki hat ſechs Symphonien geſchrieben, von denen die
beiden letzten bei uns beſonders beliebt ſind. Die fünfte durch ihren
grandioſen Aufbau und die ſechſte, die „pathetiſche“ durch ihre
ſchwermütige Tiefe, die er in keinem anderen Werke wohl ſo voller
und vollendeter Form zum Ausdruck zu bringen vermochte. Unter
ſeinen Opern? „Der Wojwode“ (1869)) Schneewittchen“ (18739),
„Mazeppa“ (1884), „Zauberin“ (1887) Frauenſchuhe“ (1890), Jo
lantha“ (1893) ſind wohl „Eugen Onegin“ (1884) und Pique
Dame“ (1890) die bekannteſten, die denn auch heute noch regelmäßig
auf den Spielplänen aller Opernbühnen der Welt erſcheinen. Von
den übrigen Orcheſterwerken ſind „Romeo und Juliag“, Manfred“,
„Hamlet“, „Sturm“ und „Francesca da Rimini“ bedeutende ſym
phoniſche Dichtungen. Von den Ballettſuiten hat ſich der „Nuß
knacker“ bis heute wegen ſeiner prächtigen Einfälle und der vollen
deten Form halber lebendig erhalten. Sein Violinkonzert iſt eines
der ſchönſten und berühmteſten geblieben. Auch ſeine Lieder, Kla
vierſtücke und Kammermuſikwerke ſind wegen ihrer glänzenden
Reize heute noch ſehr beliebt.

Mitten aus dem Schaffen heraus iſt Tſchaikowſbi dreiundfünfgig
jährig am 6. November 1893 in Petersburg an der Cholera geſtor
ben. Erſt die Entwicklung der ruſſiſchen Muſik nach ihm hat ſeine
große Bedeutung für die ruſſiſche Tonkunſt ins rechte Licht gebracht.
Denn ſein Geiſt iſt auch in der Muſik der Gegenwart noch lebendig

Dr. A. Motteler.

Hoffnungsloſe Liebe.
hiebte ſich einmal und zögerte nicht, ſeiner Angebeteten das auch zu

Murger, der Verfaſſer der „Boheme“, ver

ſagen. „Allerdings,“ fügte er bitter hinzu, „darf ich ja nicht auf
Jhre Gunſt rechnen „Und warum nicht?“ fragte ſie. „Aus drei
Gründen Erſtens habe ich kein Geld, zweitens „Danke“,
ſagte die Schauſpielerin, „die beiden anderen Grlinde intereſſieren
mich nicht.

Sie hat es ſich anders überlegk. Der Alois war ſieben Jahre mit
der Thereſe verlobt. Eines Tages tritt er vor die Thereſe hin und
ſagt: „Thereſe, wir werden nicht heiraten „Um Gottes wen
Warum nicht?“ fragte ſie. „Jch habe es mir anders überlegtl“„Ja, ſagt die Thereſe, „ich kann dich nicht zwingen, und ergewungege

Liebe iſt nicht gut. Aber da ich ſieben Jahre mit dir verlobt war,
kann ich ſchwerlich einen anderen Mann finden. Du aber kannſt
jeden Tag ein anderes Mädchen finden. Jch mache dir einen Vor
ſchlag Wir laſſen uns aufbieten, gehen zum Standesamt. Und
fragt dich der Beamte, ob du mich heiraten willſt, ſagſt du ja,
ſage nein. Dann wiſſen die Leute, daß ich nicht heiraten wollte.So machten es die beiden. Der Alois ſagte vor dem Standeebe

amten ja, und als die Frage an die Thereſe gerichtet würde, ſagte
ſie auch ja. Da wird Alois wütend: „Das iſt gegen die Verab
redungl“ Ja, ich habe mirs anders überlegt!“ Nun hatte die
Thereſe einen Mann.

Schrift. Die Aufſätze waren zenſuriert. Mit Noten und Bemer
küngen. Die Schüler ſtarrten in die Hefte. Meldete ſich der Kleinſte:
„Herr Lehrer, ich kann es nicht leſen. „Was?“ „Was Sie unter
meinen Aufſatz geſchrieben haben.“ Sagte der Lehrer: „Das heißt
Schreibe deutlicher!“

Begabung. Lügen iſt nicht ein Fehler von mir
mein Lieber“, es iſt eine deiner Begabungen.“Der Fund. Denke dir, meine Frau hat geſtern, während ich noch

ſchlief, meine Taſchen durchſtöbert. Und hat ſie etwas gefunden
Nun, wie alle Forſcher, Stoff für einen Vortrag
Kein Wunder. Findeſt du nicht auch, daß die Braut von Jonny

ſehr müde ausſieht. Na, iſt das vielleicht ein Wunder, wo ſie drei
Monate hinter ihm hergelaufen iſt, bis er ſich endlich mit ihr verlobte

Mißverſtändnis. Du biſt wohl mit John ganz auseinander??
Und ob. Er hat mich beſchuldigt, ich hätte ihn um achthundert Dol
lars beſchwindelt. Das war denn doch zu viel. So. Wieviel wars
denn wirklich???

Die dünne Wand. Mit wem hat denn deine Frau geſtern nacht
ſo gräßlich geſchimpft?2?, fragte der Nachbar ſeinen Freund. Ach
ſie hatte ſich nur über den Hund geärgert. Das arme Tier. Jch
hörte, wie deine Frau ſagte, ſie wolle ihm den Hausſchlüſſel ab
nehmen und ihn das nächſte mal braun und blau prügeln.

„Nein,




	Harzer Volksstimme
	6.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 104
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Der Abend, Nr. 18
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







